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Ein Rültungszentenm nach dem anderen... 


Neue Grobangeiffe der deuljthen Luftwaffe / London eine lodernde Fatkel / Erſolge unjerer Krieg marine 


delle 


18. Jahrgang Montag, 2. Dezember 1940 


Berlin, 1. Dezember im Raume ſüdweſtlich von Plymouth wurde In Nordafrita find feindliche Kraft 


die einen 


9 51 Oberkommando der Wehrmacht gibt be⸗ 
unt: 

Ein in Überſeeiſchen Cewüſſern operierender 
e meldet als Geſamtergebnis ſeiner 

isherigen Sandelsfriegsführung die Verſen⸗ 

fung on 79000 Bai Teindlihen Handels, 
Ihifisraumes. Diefe Ziffer umfaßt noch nicht die 
Erfolge der Minentätigfeit des Hilfskreuzers. 

In der Nacht zum 30. 11. unternahm die 
Luftwaffe einen neuen bene auf London. 
Welle auf Welle überflog die Stadt und warf 
Bomben ſchweren und ſchwerſten Kalibers, u. a. 
auch auf Paddington, Kensington und Batters 
Tea, Gewaltige Brände erleuchtelen die Stabt 
und mieſen ben angreiſenden Flugzeugen das 
Ziel. un andere krlegowichtige Ziele wie Li⸗ 
verpool, Birmingham und Plymouth wurden 
mit Erfolg angegriffen, 

Am Tage beſchränkte ſich die Tätigkeit der 
heutigen Flugzeuge auf bewaffnete Auftlärung. 
Sie ſlell te fel. daß in Plymouth immer noch 
ltarte Brände, beſonders in den Tankanlagen, 
wüten. London wurde im Verlauf dieſer Flllge 
erneut mit Bomben belegt. An der Kanaltüfle 
kam es zu mehreren Luftlämpfen. 

Bei einem der wieberhollen Verſuche des 
Feindes, die deutſchen Nachſchubwege zur See 

stören, griſſen engliſche Schnellboote vor der 
Schelbe einen deulſchen Dampfer an. Die gelei⸗ 
tenden Vorpoftenhoote bekämpften die ſeindli⸗ 
chen Fahrzeuge und brachten zwei Schnell booten 
lo ſchwere Treſſer bei, daß mit ihrem Verluſt 

rechnen iſt. E. Boot wurde ſchwer 
ſchäpigt. Der fi ie Beutihe 
Dampfer konnte elngelhleppt werben, 


ein ſeindlicher Zerſtörer in finfendem Zuflande 
angetroffen, 


Aallens Wehrmachtsberitht 
Erfolgreiches Geſecht weſtlich des Rudolſ⸗Sees 
Rom, 1. Dezember 
Der italieniſche Wehrmachtsbericht vom 
Sonntag hat folgenden Wortlaut: 
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt 
Vegi kechiſch 5 t find wii 
n der rie en ron mb wie⸗ 
berholte Angriffe des Feindes von un Beh 
Truppen, die heftige Gegenangeiffe durchführ⸗ 
ten, zurüggewleſen worden. Beſonders hal fi 
dabei die Alpini⸗Diviſton „Julia“ 


ausge“ 
zeichnet. 5 


wagen von einer unſerer Staffeln, 
Dfienfiv-Erfundungsflug in der Zone von El 
Auenat durchführte, im Tiefflug beſchoſſen und 
in die Flucht geſchlagen worden. 


Zwei ſeindliche Flugzeuge haben Bomben 
auf Montelao (Cyrenafta) abgeworſen, bie 
weder Schäden, noch Opfer verurſachten. 


In Oſtaſ rita iſt ein feindlicher Angeiff 
auf Gallabat zurüdgeihlagen worden. Ein zu 
unjeren Gunſten aus: 150 enes Geſecht hat bei 
Iregei (weſtlich des Ruf alf: Seee) e 
Nach ſeche Stunden wurde der feind in die 
Flucht geſchlagen und lieh 72 Tote, darunter 
einen Dflisier, verſchledene Verwundete, Waſ⸗ 
fen und drei mit Material und Munition bes 
ladene Laftivagen zuriid, Unfererfeits find die 
Verluſte geringer geweſen. 


Bombenangriff auf Southampton 


London muß die Wucht des deulſchen Angriffs zugeben 


Berlin, 2. Dezember 

Nach beim OK. vorliegenden Meldungen 
haben in der Nacht zum 1. Dezember ſtarke 
Kampſverbände in rollenden Angriſſen die Ha⸗ 
lenſtadt Southampton mit Bomben ſchwerſten 
Kalibers belegt. Während der Nacht konnten 
Flugzeugbeſatzungen Über 60 großſe und zahle 
ioje kleinere Brände beobachten, die ſich jhliche 
lich zu einem einzigen Feuermeer zuſammen⸗ 


benutzt wird, kommt dieſem Angriff auf 
Southamptom beſondere Bedeutung zu. 


Aumſterdam, 2. Dezember 
Wie der engliſche Rundfunk meldet, wurde 
in London ein amtliches Communſque ausge⸗ 
geben, das Einzelheiten über die leiten nücht⸗ 
ichen deutſchen Luftangriſſe mitteilt: 
Dem Communique zufolge hatten ſich dle 
in der Nacht auf Sonntag, 


Jugoslawien im Krlegsschatten 


Won unserem Korrespondenten) 


Dr. G. Belgrad, Ende November 1940 

Das Leben in Belgrad hat in ſeinem äupes 
zen Rahmen durch die ganzen Kriegsereigniſſe 
noch keine weſentliche Anderung erfahren. Ver⸗ 
dunkelung fennt man nur bei gelegentlichen 
Luftſchutzubungen, ſonſt ſtrahlen dle Lichtrekla⸗ 
men wie früher, Nur die Tageszeitung 
„Vreme“ mußte ihre „Leuchtnachrichten“ an 
einem inmliten der Stadt gelegenen mit gril⸗ 
nem Marmor verkleideten Wolkenkraßer eins 
ftellen, da bie Polizei Unruhen unter den zahle 
zeichen Paſſanten befürchtete, die in den frühen 
Wbendftunden gerade dort ihre üblichen Kor⸗ 
loſpazlergänge machen. Abends nach zehn und 
lonntags ſieht man auch nur noch Autos mit 
einem blauen oder gelben Zettel an der Minds 
en hagen welche darauf hindeuten, daß die⸗ 
ſen Wagen der Verkehr auch in dieſer Zeit 
ausnahmsweiſe erlaubt iſt Für die gewöhn⸗ 
lichen Fahrer wurden die Benzinguoien wer 
18 reduziert, während Erjakreifen und 
neue Schläuche nur auf Geſuch und durch Pros 
tektlon zu erhalten find, Dafür hat man aber 
in letzter Zeit die, 3000 der de Tage 
von drei auf do herabgejeht, wobei man eben 
an dieſen beiden Tagen in den Gaſtwiriſchaf⸗ 
ten „nur“ geräucherte Wurſt⸗ und Fleiſch. 
waren, Geflügel ober fogenauntes „Innere“ 
erhält, d. h. Leber, Niere, Kuttel und Hirn 
Wer es bezahlen kaun. braucht alle auch an 
dleſen Tagen nicht ganz der fleiſchlichen er 
nüſſe zu eutfagen, abgeſehen davon, f vlele 


N 4 7 1 ſchon immer am Freitag Aiſch zu eſſen legten. 
kstätte in der Nacht zum 1. 18, unternahm die ſchloſſen. Ein Großkraftwerk ſcheint vernich⸗ Moriwiegend Auf Southamptom eritredt, Dieſe ia 0 

deulſche Luftwaffe 1655 Grohangeitf 11 einen tet zu ſein. Die großen Vorrats⸗ und Lager. © 9200 außerordentlich heſtig geweſen, 0 für die al ae e 55 
lebenswichtigen Hafen an der Kanaltülte, hallen im Hafen brennen lichterloh. he a Aschen abe enge gehe. ae und auch Salate Tolten heute 1 das 

1144 2 lee e e tonnte ber Beuerihein Aar alıın has Aemrum ber Gintt habe hafanı Doppelte beilen, mas man nach vor 00 
letter en Sufttkmehfen des nefteinen Tages den ber Irangöfilhen Kanaltüfte aus benbarie ders Weh gelitten, i palür au, achten hatte, Am (fften Alt Dies 
ble wurden ſechs ei Flugzeuge abgeſchoſſen. tel werden. Die Brände haben gegen Morgen Es ſchelne ſedoch, als Jet die Zahl der Opfer toller des Sil ann 5 Ahr Wil 

Wick⸗ Bier eigene Tlugfeuge werben vermiſſl noch zugenommen. Eine grohe ſchwarzgelbe bei dleſem Nachtangriff „nicht ſo hoch, wie 0 u Dias 


rend man noch im letzten Winter 3 und 3% 


ſchlnen Rauchwolſe wölbte ſich Über dem Kanal, die am AUrfprünglih angenommen“. Man habe fämt⸗ Dinar bei i 
D zahlte, Das Schlimme ift ſedoch, daß 
} Mochmols Das Jerfiörergefecht 32a: Int von Cieramm sus Aalr I. 15 „„ ane mie helge, e Uran de oe 
Jannum ja ber en von Southamptam infolge ſen, ſedoch feien ihre Arbeiten durch die Hefti z N 2 igen 
ſaſchlnen r e e ee Like Glen , plxbar _verjäfeält 


Berlin, 2, Dezember 


Hajenanlagen als Ausweichhaſen für Londen 


Ihwert worden. 


hat und den die wie zahlreiche Verurteiluns 


beweilen, die Bäder de icht hä 
ne Singen . Semi tar Bat 
aa Bun and 1 Al 21 Brotverorbnung, bie eigentlich niemand befrie⸗ 
Motten, 'onach ae Ii ien 0 0 ger, 7 digt hat, demnächſt wieder aufgehoben werden, 
d Mäuse beiben nn 1 Valet and TH Ks 2 un — $ damit ein neues „Bollsbrot“ en in zwei⸗ 
len haben mul. welle ſiarte Vein geloafien 50 ann, 

e! 

19 au e ac geg e eden  Melhegefundheitsführer Dr. Conti ſprach auf einer Sagung in Magdeburg wein w, d. de e dee 
I 276 des Kampfplahes bes nächtlichen Zerltärerges ausgezeichnet, die Weizenernle gegen nur 


Kate zwei grohe Ölflede von rund einem 


ometer Durchmeſſer beobachteten, In dem 


Magdeburg, 2. Dezember 


Als Höhepunkt einer Tagung der Gauar⸗ 
Iptach, 


und betonte dabei, die Pflicht zur Geſundhelt 
Tel heute eine Selbſtverſtändlichkelt geworden 
gegenüber dem entarteten Begriff der „perfönli⸗ 


lehrt mäßig war 
Aber auch die Getränke find im Preis ge⸗ 


beitsgemeinſchaft für Voltsgeſündhelt 3 Ka ſtiegen. Der übliche „Spritzer“, d 
en , Megdedurg Keldsgeunheits Aa eee en de Sed ene In Meinen een Kür d au In otleen 
Auf dem anderen Plfleg ragten Mradlelle hers führer Staalsſekretür Dr. Conti in einer öſ⸗ en ene ne Ar 5 1 chens traf für drei Dinar bekam, koſtet jetzt überall min« 
dar. „Un deer ae murhen ie,  jentligen Mundgrbung, Über Das ene ace, des ane marken Unfere l et e Dahır en maß; en en Sade I 
in nat brennende Jerſtörer augetroſſen, die von ans EL, 5 5 l . verſtärktem Maße dem Wein Soda waſſer bei⸗ 
fetten , AU Une dehnd Au Halle, fr bie nrafen auf 


kurs geſichert wurden. An einem vierten Punkt 


gaben des Geſundheitsweſens im Kriege auf 


Dr. Ley ſyrach in München 


„Der milltäriihe Sieg nur Voraussetzung für den totalen Sieg des Volkes“ 


Minden, 2. Dezember 
Am Sonntag vexanſtaltele der Trabitiong« 
au Mülnchen⸗Oberbayern der NS Daß. im 
irtus Krone, der mit der Kampfzeit der na⸗ 
onalfozialiſtlſchen Bewegung ſo eng verbuns 
den ft, eine Großkundgebung, in deren Mittels 
unkt elne Rede des Reichsorganiſalonsleitere 
k. Ley ſtand. Nachdem Gauleiter Adolf 
aner der Freude darüber Ausdruck gegeben 
hatte, daß Dr. Len nach längerer Zeit wieder 
Einmal in München ſpreche, erinnerte ber 
eichsorganllatlonsleiteß zu Beginn jeiner 
ede zunächſt an die Entwickelung, bie elnſt 
en Führer von dem kleinen, Gaſthel im Tal 
in das große Zirkusgebäude und dann zur Macht 
im Reiche führte, Auf die Frage, was dleſer 
beiſpielloſe Siegeszug lehre, gab Dr, Ley Die 
niwort: Die Unſterblichkelt ber Ihidfalhaften 
ufanımengehötigteit aller Deutihen. Das deut⸗ 
ſche Bolt habe heute den größten Feftigkeſts, 
grad aller Völker der Erde erreicht, jo daß kein 
doch fo ſchweres Geſchick es heute noch brechen 
Nie as ihm dleſe Feſtigteit verleihe, ſel 
e Partei. 
Mit beſonderem Nachdruck wandte ſich der 
Neihsoraanffationsfelter mit einem Aurel an 


die Politiſchen Leiter. Auf jeden einzelnen 
komme es an. Es gelte, den Eur zu nutzen, 
denn ber militäriſche Sieg fei nur die Voraus“ 
ſehung für jenen totalen Sleg, den Partei und 
olt erringen müßten. Im sozialen Leben der 
Nation werde ſich nach dem Kriege alle Hoffs 
5 und Sehnſucht der ſchaſſenden Menſchen 
erfüllen. Alt werden werde nicht mehr heißen 
arm werden, ſondern durch dle Dankbarkeit der 
Natlon werde ſeder, der im Leben gearbeitet 
in. im Alter geachtet und geborgen 
ein, Ein Hauptaufgabenmerk werde auf bie 
Gelunderhalkung des Volkes gerichtet 
werden. Darum gehöre die 1 ürzt⸗ 
liche Untexfuchung aller deuſſchen Menſchen und 
das Frelzeltwerk zu dem Plan der ſozlalen 
Neuſchöpfungen, ebenſo wie die neue Reihss 
ohnorbnung, deren oberster Grundiak 
die Leiſtung bilden werde, das Werk der Bes 
zufserziehung und Verufsertichtigung, 
und der ſoziale Wohnungsbau. Jeder 
olle nach dem Kriege willen, daß auch er pers 
jönlich zum Siege beigetragen habe, und folle 
herausgehoben werden aus den Sorgen des All⸗ 
lags. Dazu werde die Partei die Voraus- 
fehunaen ſchaffen und ſtändig ausbauen. 


gaben, die uns geſtellt feien, 

Der Neihsgefundheitsführer ging dann aul 
die bevölkerungspolltſſche Entwicklung ein. 

Zum Schluß ſagte der Gefunbheitsführer, die 
Frage der Ernährung müſſe nach dem Krege 
genau fo ſorgſam beachte werden wie jeht. Die 
grobe Zeit der pofitiven Gefundheitspflege 
omme eigentlich erſt nach dem Kriege. Auch den 
Kampf um die Geſundhelt unſeres Volkes woll 
ten wir gewinnen. Wenn die Geſetze des natilr⸗ 
lichen Lebens das Voltsleben beſtimmten, dann 
werde es uns gelingen, das deulſche Volk zu 
ewigem Leben zu führen. 


Bomben auf Kirchen 
„Heldentaten“ der AU. Über Holland 


Amsterdam, 2. Dezember 

In der Nacht zum Donnerstag wurden von Chur ⸗ 

{ls Sieger wieder nichtmilitärſſche Ziele in 

ollanß angegriffen. Ein 0 Teil der 

ömben [lei au he es Feld und richtete keinen 
Schaden an. Einige Wohngegenden haben ſedoch 
gelitten. Dabel find ungefähr 24 Häuſer 
mehr ober weniger ſchwer beschädigt worden. 
In einem Schulgebäude wurden umfangreiche 
Verwüftungen angerichtet. In einem Ort Süd⸗ 
Grande find zahlkeiche Brandbomben auf eine 

liche und die umliegenden MWohnhäufer abs 
geworfen worden. Die Kirche brannte zum größe 
ten Teil ab. In den Wohnhäuſern entſtanden 
Brände, die ſedoch ſchnell petöiit werden fonns 
ten, Eine Perſon würde ſchwer verleht, 


ſeſpritz wird. 0 0 iſt der Wein in die⸗ 
ſem Jahr längſt midi von derſelben Güte, wie 
es der ere 1999 war. Aber auch für 
Anti⸗Altohellter iſt es ſchlechler geworden, 
denn die Milch iſt doppelt ſo teuer wie früher 
und hat außerdem wis Belgrader Blätter kürz⸗ 
lich feſtſtellen, an Fettgehalt verloren und am 
Waſſerzuſaz gewonnen, Ein Journaliſt übers 
alte an einer der Milch⸗Haupkzufuhrſtrahen 
Belgrads in den frühen Morgenſtunden gane 
Kolonnen von Milhiwagen, die ſich vor einer 
Quelle im Tapiſchiderpark ftauten und dort dle 
Kannen ER wobei einer der Bauern 
erklärte, daß dieſe Quelle ihre befte Milchfus 
ei. ( Natürlich iſt auch inſolgedeſſen der 
reis für Butter und Käle gelt egen ohne daß 
ich ihre Qualltät entſprechend verbeſſert Fätte. 
Wenn man nun noch bedenkt, daß die Ko⸗ 
en für Kleidung ſich mindeſt im gleichen Ber⸗ 
jältnis wie die Nahrungsmittel erhöht haben 
und auch ſonſt alle Gebrauchsgüter teurer wies 
ben, dann verſteht man leicht, warum man 
heute in Belgrad und anderen größeren Städ⸗ 
ten Jugoſſaw ens wefenilih „ärmer“ lebt als 
rüher und ſich manche Ausgabe verſagt, ſo⸗ 
jerne man nicht eben Kredit hat und einen 
ump aufnehmen kann, den man in befferen 
jeiten wieder abzuſkoltern hofft. 
dabei noch berüdfichtigt, daß faſt alle wehr⸗ 
Kane Männer im Laufe des Jahres minder 
eus vier Wochen lang, meift aber für acht 
Wochen zum Heeresbienft einberufen wurden 
und während dieſer Zeit ihre Angehörigen auf 
Erſparnſſſe oder eigenen Erwerb anaemielen 
waren, ſoſern der Einberuſene nicht Beamter 
ober höherer Ungeftellter war, denen das Ges 


Wenn man 
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Wir bemerken am Rande 
Arbeit am Tage iſt ſoeben durch eine Ber 
ordnung der 1 0 Res 
gierung vorgeſchrieben worden isher begann 
ie Arbeit, beſonders in den Behörden etwa 
um 11 Uhr und dauerte bis 15 Uhr, um dann 
am Spätabend von 18 bis 22 Uhr ſortgeſetzt zu 
werben. Für Gaſtwirtſchaften und Hotels tit 


die Poltzeiſtunde auf 1 Uhr, für Kinos un 
Theater auf Mitternacht ſeſtgelegt worden. Ein 
deutlicher Berichterſtatter nennt diefe Verord⸗ 
mung „eine geradezu revolutionäre Umwälzung“, 
die wichtiger ſein könne als jede Verfall 
änderung. 


jungs» 


halt weiter bezahlt wird, dann verfteht man 
auch, warum in weiten Kreiſen Jugoſlawlene 
und vor allem in den Städten eine viel gröhere 
Kriegsmüdigteit herrſcht, als ſelbſt in den, 
den Ländern. 

roßdem wäre es verfehlt zu glauben, daß 
in Sugoflawien eine Lopfhängerſſche Gtums 
mung herrſcht. Man ſchimpft zwar krältig, 
Hält aber trotzdem die Hoffnung hoch, daß nach 
dem Winter auch wieder in jeder Hinſicht ein 
neuer Frühling kommen werde. Außerdem 
erinnert man ſich daran, daß man noch ſchlim⸗ 
mere Zeiten durchgemacht hat und trotzdem mit 
heiler Haut davon kam. So glaubt man in 
Jugoflawien, daß nicht nur der Staat, ſondern 
auch, jeder einzelne die Erſchütterungen gut 
überftehen wird, die von manchen Seiten foms 
men und im Grunde doch nicht den Glauben 
zerſtören können, daß auf Regen wieder Son⸗ 
nenihein folgt. Wenn man heute weniger zu 
eſſen hat oder ſich irgendelnen . auf verſagen 
muß, freut man ſich um fo mehr auf die kom⸗ 
menden Zeiten, wo man wieder mit vollen Ges 
geln durch das Leben fahren will. 


Bier Jahre 68. Geſetze 


„Die Heimat der Jugend iſt die Partei“ 
Berlin, 2. Dezember 

Aus Anlaß des vierjährigen Beſtehens des 
Reichsgeſetzes über die Hitlerjugend waren die 
Angehörigen des Führerlorps und der Füh⸗ 
kerinnenſchaft der Hitlerjugend Großberlins 
Gäste des Reichsſugendführers. In einer Ans 
ſprache erläuterte Reichsſugendführer Ax ⸗ 
mann die vielfeitige Bedeutung des Geſetzes 
vom 1. Dezember 1986. Dieſes Geſetz bedeutete 
eine demonſtrative Anerkennung der Erzie⸗ 
hungsgrundſätze der Hitlerfugend. Viele Fra ⸗ 
gen der Jugenderziehung Teien in den vergan« 
genen Jahren auf ſtaaklicher Grundlage gelöft 
worden. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
betonte der Reichsſugendführer, daß die Grund⸗ 
fähe der Bewegung auch in aller Zukunft bie 
Richtlinien der nationalfogialiftiihen Jugend 
beſtimmten. Wenn wir heute vom Staat, ſo 
Tante der Neihsiugenbführer zu ſeinen Mit⸗ 
arbeitern, alle Borausſetzungen zur Durchfüh⸗ 
rung unferer Aufgaben erhalten haben, ſo bes 
kennen wir, daß die Hitlerjugend das, als Glies 
derung der Partei erreicht hat. Die Heimat 
der Jugend ſei die Partei, als deren Jung ⸗ 
mannichaft die 58. ins Leben gerufen worden 
ſel. Der Neihsjugendführer gab dann einen 
Rückblick auf die Jugendarbeit der vergangenen 
Jahre, wobei er vor allem auf die Kxiegstaug⸗ 
lichkelt der 5. Organſſation hinwies, 

Anläßlich dieſes Jahrestages der Verkün⸗ 
dung des 5, Geſeßzes befuhte dann der Reichs⸗ 
ugendführer das Grab des gefallenen Hitler⸗ 
ungen feiner Geſolgſchaft, Gerber Norkus, 
und legte einen Kranz nieder. 


öffentliche Bauten trot des Arieges 
Italien bewilligte 4 Milliarden Lire 
Kom, 2, Dezember 

Der Italleniſche Minifterrat, der Sonnabend 
unter dem Vorſißz des Duce zuſammentrat, hat 
is nach Erledigung interner Maßnahmen auf 
en 8. Dezember vertagt. Auf Antrag des Duce 
würde ein Geſetzentwürf genehmigt, der eine 
Ausgabe von 4 Milliarden Lire für die beiden 
nächſten Jahre vorfieht, mit denen trotz der 
Kriegszeit vor allem öffentlihe Bauten, und 
insbeſondere ſolcher fozialer Art, durchgeführt 
werden ſollen. 


Londons ſchwerſte Nacht ſeit 14 Tagen 


Echtvediſche Zeitungen jehildern die letzten deulſchen Angriſſe auf Englands Sanptitadt 


Stockholm, 2. Dezember 

Londoner Eigenmeldungen der ſchwediſchen 
Preſſe berichten von ſchwerſten deutſchen Luft⸗ 
angriffen auf die britiſche Hauptſtadt in der 
Nacht vom freitag zum Sonnabend. Stock⸗ 
olms Tidniſigen“ meint, London habe in den 
elden ed Wochen keine ſo ſchlimme 
Nacht wie die lezte erlebt. Die Feuerwehr habe 
wieder überall in Aktion treten müſſen. Der 
deutſche Angriff habe gleich nach Anbruch der 
Dunkelheit begonnen und in unverminderter 
Stärke bis zum . gedauert. Diesmal ſei 
der Angriff mehr als bei früheren deutſchen Uns 
griſſen auf beſtimmte Stadtteile konzentriert 
gewejen, Man rechne in London mit einer Teil⸗ 
nahme von ca. 800 deutſchen Maſchlnen bei 
dieſem Angriff. Ofſentliche Gebäude und olele 
andere „Häuſer“ ſeien beſchädigt worden. Stun⸗ 
denlang habe es geſchlenen, als ob der deulſche 
Angriff ſich darauf konzentriert habe, einen 
brennenden heiterhaufen quer 
über ganz London zu legen, in deſſen 


ſeuerſchein die Vernichtung durchgeführt wer⸗ 
en konnte. 

„Dagens Nyheter“ schildert, wie unter einem 
winterlalten Sternenhimmel ſehr früh am reis 
tag abend Londons ſchwerſte Bombennacht ſeit 
14 Tagen eingeleitet worden ift. Fast am Mor⸗ 
gen erſolgte die Entwarnung. Man befürchtete, 
0 die Jaht der Verletzten und Toten in & 
willen Londoner Bezirten ſehr groß ſel. in 
förmlicher SET von Brandbomben ſei Über 
einem. Außenbezirk Londons niedergegangen. 
Die beutfchen Flugzeuge hätten ſich durch die 
a Beuersbrünfte orientieren 
Innen. 

Auch am Sonnabend hat London keine Ruhe 
vor den Schlägen der deulſchen Luſtwaſſe fine 
den können. So meldet „Stockholms Tidningen, 
daß am Sonnabend morgen deulſche Flugzeuge 
die Bevöltetung Londons durch Bombenwürfe 
ber während der lebhaften Ger 

häftszeit auf den Straßen der Eity übers 
raſchten. „Dagens Nyheter“ nennt den Angriff 


Stunde des Dankes an den Funk 


Dr. Goebbels ſprach zum 50. Wunſthkonzert für die Wehrmacht 


Berlin, 2. Dezember 

Relchsminiſter Dr. Goebbels ſprach am 1. Des 
12 5 vor den Hörern des 50. Wunſchtonzertes 
für die Wehrmacht. In feiner Rede stattete er 
allen den Männern jeinen Dank ab, die in den 
vergangenen Jahren und vor allem in den har⸗ 
len Monaten des 1 5 dem Großdeutſchen 
Rundfunk ſein eigenes Gepräge gegeben haben. 


Zu Beginn feiner Rede entbot Dr. Goebbels 
der Front und der Heimat ſelne Grüße. Er ger 
dachte der deulſchen Soldaten, die von Kirtenes 
bis zur Biscaga für die Sicherheit unſeres 
Reiches die Wacht halten, Er grüßte die drei 
Wehrmachtsteile und ihre Soldaten im Generals 
nd ed im Prolektorat, in Belgien, Hol⸗ 
and und Frankreich und Überall da, wo fie in 
hartem Dienſt ihre Pflicht tun. „Für die Hei⸗ 
mat“, jo fuhr Dr. Goebbels ſort, „ ſpreche ich in 
dieſer Stunde. Ich ſpreche im Namen der Mile 
lionen Arbeiter und Arbeiterinnen, die für die 
Front die Waffen ſchmieden und nicht wie 1017 
und 1918. zum Streit aufgerufen werden und 
den deulſchen Soldaten die Munition verwei⸗ 

ern; fie kennen heute nur einen Gedanken: 
en an den Steg. Ich ſpreche im Namen der 
Millionen Bauern, die für Front und Heimat 
das tägliche Brot herbelſchaſſen, der Millionen 
Geiſtesarbeiter, Arzte, Beamten, Künſtler und 
Lehter, die mit beitragen zur geiſtigen und ſee⸗ 
liſchen Rüftung unſeres Voltes. 

Sch ſpreche im Namen der Millionen Mäd⸗ 
chen und Frauen, die gern und willig alle Sor⸗ 
gen und Laſten des Krleges auf 2 nehmen und 
nur von dem einen Wünſch beicelt find: Wie 

elfen wir mit, daß unſere Wehrmacht den 
eind ſchlägt? 

Ich gedente dabel der ungezählten Frauen, 
die troß des Krieges und 5 doppelt ers 
ſchwerten Umftänden in dieſer 1 deutſchen 


Kindern das Leben ſchenten, auf daß die Na⸗ 
tion ewigen Beſtand habe. In ihrer aller Nas 
men grüße 92 die Front, grüße ich unſere Gols 
daten in Nord und Slld und Oft und Weſt und 
bringe ihnen den Dank und die Bewunderung 
der ganzen Heimat zum Ausdruck. Sie ſollen 
wiſſen, daß wir durch unermüdliche Arbeit ihrer 
würdig fein und ihnen nach beiten Kräften hel⸗ 
fen wollen, daß der Sieg bald komme.“ 


Dr. Goebbels gedachte dann der Deutſchen 
im Ausland, für die das Wunſchkonzert ber 
Wehrmacht eine Brücke zur Heimat geworden fet. 


Dies ſel die richtige Stunde, um den unbes 
kannten Mitarbeitern des Acad den Tech⸗ 
nitern, Urbeltern und Kunſtſchaſſenden zu dans 
ten, dle feinen großen Aufgaben mit ihrer gan⸗ 
gen Zelt und der Kraft ihres Idealismus dien⸗ 
en, Der Dinifter ſtattete dabei dem Reichs ⸗ 


Dank für opfermuligen Einsatz 


Korpsführer Fühnlein begrüßt bie „Neg. Lransporiſtandarte peer“ 


Berlin, 2. Dezember 


Die im weſtlichen Operationsgebiet einge 
an Einheiten der „NERR,-Transporiltans 
arte Speer“, einer bald 10 Kriegsbeginn 
vom Korpsführer Hühnlein aufgeſtellten Sons 
derſormation des NSAR,, ſind vor kurzem In dle 
eimat zurückgetehrt. Bei einem feierlichen 
Begrüßungsappell vor den Toren bes Olymola 
Stadions am Sonntag vormittag nahm Korpe⸗ 
führer Hühnlein en dend den Männern 
er Standarte feinen beſonderen Dant und 
feine Anerkennung, auch namens des Gene⸗ 
zalbauinfpeftors Ira) eſſor Speer und der 
Wehrmacht, für eine Leiltung zum Ausdruck zu 
bringen, die zum glorreichen Siege unſeret 
Wa en im Welten. und zur erfolgreichen Weſ⸗ 
terführung des Krieges gegen den Hauptjeind 
England weſentlich beigetragen hat. 


In Sonderlehrgängen mit ihren kriegsmäßl⸗ 
en Aufgaben vertraut gemacht, hat die Stan 
arte monatelang für die Verſorgung der Front 
mit Munttion aller Art Sorge getragen. End» 
loſe Kolonnen ſchwer beladener Transport- 

wagen ſicherten der Front, den notwendigen 
Nachſchub. Bis hinauf an die Küften des Kas 
nals und des Atlantiſchen Ozeans ift die 
‚Stanbarte Speer“ der kämpfend 1 05 
en Wehrmacht in raftlofem Einſatz unmittel» 
bar gefolgt. Zugleich körperlich haben die 
Männer eine Leiſtung vollbracht, die der An⸗ 
erlennung wert it. Tan und Nacht rollten die 


Kolonnen quer durch das befehte und feind⸗ 
liche Gebiet. In den letzten Monaten wurde 
„Fracht für Churchill“ verladen und jo manche 
Bombe Hat die perſänliche Widmung der Män⸗ 
ner der Standarte 8 W. E. erhalten. 

Nach getaner Arbeit waren es ſtolze Augen 
blicke | ir die Standarte, als SNorpsflhrer 
Hühnfein ihr in feiner Anſprache den Gruß 
und den Dank der Heimat entbot. In langen 
Reihen ſtehen die 250 ſchweren Lafttraftwagen 
und einige Panzerſchlepper. 

Korpsjührer Hühnlein ſchritt die Front der 
400 Männer ab und beſtleg dann nach dem 
Abfahren der Front der Fahrzeuge einen der 
a um die Männer willkommen zu 
heißen. 

Der Korpsführer gab dann Kenntnis von 
einem Pires egramm Prof. Speere, 
der den Führern und Männern der Stans 
darte „einen herzlichſten Hank und feine größle 
Anertennung für die auch von der Wehrmacht 
reſtlos anerkannten Lelſtungen“ zum Ausdruck 


bringt. 

Korpsführer Hühnlein beendete feine Yes 
rüßungsanſprache mit der Bekanntgabe von 
Veſbrberungen verdienter Führer und Mön⸗ 
ner und ſchloß feine Ansprache mit dem Aus, 
blic auf ein ſiegreſches Deulſchland ſowie mit 
dem Se an den Führer. Anſchlſeßend nafın 
er die Überreihung der von Neihsmarihall 
Göring für beſondere Lelſtungen verllehenen 
Krieasverdlenſttreuze vox. 


intendanten Dr. Glasmeler, dem Leiter der 
Nundfuntkommandoſtelle, Dlinifterialbirigenten 
Berndt, und dem Reſchsſendelelter Habamovsli 
Ian Dank ab. Er erwähnte namentlich auch 
en Tele und Sprecher der Rundfunks 


und Preſſeſchau, mer la en a Hans 
Frltzſche. Diele Männer hätten d politiiche 
% „Idee bewährt 


orlämpfer. der großdeutſchen 
und in Tnermitblicer Arbeit den Rundſunk zum 
Volt geführt, 

Beſonders e de, Worte der Anerkennung 
fand der Minifter dann für den Geſtaller der 

unſchkonzerte, Heinz Gos decke, Heinz Goedece 
mit ſeinen Mitarbeitern, den ungezählten Deus 
ſitern und Künſtlern, Vortragenden und Chö⸗ 
zen, habe aus dem Wunschkonzert eine der popu⸗ 
lärſten Einrichtungen dieſes Krieges überhaupt 
gemacht. 

Mit Dank bedachte Dr, Goebbels auch dle 
Dichter und Komponſſten der zündenden Volts⸗ 
triegsmweifen, an ihrer Spike den Geſtalter un⸗ 
ferer Kriegslieder, Herma Niels, Dr. Goebbels 
wilrdigte die Arbeit der Intendanten des groß. 
deulſchen Rundfunks und gedachte noch einmal 
ehrend des vor kurzem lödlſch verunglüdten 
Intendanten des deulſchen Nalzwelenſenders, 
Dr. Adolf Raskin. 


Veſondere 5 fand die Arbeit der 
Buntberihter der deulſchen Propagandakompa⸗ 
nien, Gie hätten mit Schneid, Einfahberetts 
[Haft und Tapferkel! das Kriegserleben zu 
einem Erlebnis auch für die ganze Heimat ge⸗ 
macht. Der Minifter 1 jabei ehrend 
des Rundfunkſprechers Arno Hellmis, der im 
Fend der Mia ug fiel, Anertennende Worte 
fand der M nie für die Sprecher des Spra⸗ 
chendienſtes. 0 


Zu dem Geſtalter der Wunſchkonzexte, Hein; 
Gocdede, ip fuhr Dr. Goebbels fort: Ei 
haben mit Dielen Beranltaltungen den Beweis 
dafür erbracht, daß man ſehr wohl Krieg führ 
zen und feine 0 tun kann, ohne den 
Kopf hängen zu laſſen und den Humor und bie 
gute Laune zu verlieren. 

Das Wunſchtonzert ſoll für das ganze deut⸗ 
he Volt eine Masnun und ein Anſporn fein 
ih von den Widriglelten des Alltags nicht 
unterkriegen zu laſſen, ſondern mutig und ers 
hobenen Hauples der Zeit entgegenzutreten. 
Einmal wird die Stunde kommen. 
at uns verbliebene Feind, England, fällt. 
Bis dahin aber wollen wir kämpfen und arbeis 
ten und auch unſere geiftigen und ſeellſchen 
Kräfte ſtählen, Humor und Muſik find dabet 
die beiten Helfer. 

Dr. Goebbels ſchloß mit dem Gruß an den 

führer: 

„Wir wollen uns Über die Atherwellen hin 
weg in einem 90⸗Milllonenkreis die Hände tel 
chen und uns in Freue um den Führer ſcharen, 
Lang möge er leben und ewig beſtehen fein Bolt 
und ſein Reich!“ 


Dank Seneralfeldmarſchalls fieitel 
„Bindeglied zwiſchen Volt und Soldaten“ 
Berlin, 2. Dezember 
Der Chef des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht, Generalſeldmarſchall Keitel, hat anlähr 
lich des 50. Wunſchtonzertes an den Leitet der 
Wehrmachtswunſchkonzerte, Heinz Gödecke ein 
Schreiben gerichtet, in dem er den Dank der 
Wehrmacht und feine beſonvere Anerkennung 
für die Geſtaltung der Wunſchlonzerte zum 
usbrud bringt. In dem Schreiben wird bes 
sont, daß die Wunſchlonzerte für vie Wehrmacht 
immer mehr ein wichtiges Bindeglied wilden 
dem deulſchen Volk und ſelnen Soldaten gewor⸗ 
den ſind. 


Deutſche Parade in Bukareſt 
Die deuten Lehrtruppen vor dem König 
Bukarest, 2, Dezember 
Wie der „Univerful“ berichtet, findet am 
Montag aus Anlaß des Beitritts Rumäniens 
um Drelerpalt eine Militärparade der deut⸗ 
{hen Lehrtruppen des Landheeres und ber Luft- 
wäſſe vor König Michael und Staatsführer 
General Antonescu, in Bulareſt ftatt, Der 
Vorbelmarſch wird von einem Batafllon des 
rumäniſchen Heeres eröffnet werden. Die deut ⸗ 
ſchen Truppen werden vom General der Ka⸗ 
vallerie Hanfen und Generalleutnant ber Flie⸗ 
aer. Speidl, geführt. 


da auch der 


von Sonnabend vormittag den fonzentriete 
teften Tagesangtilf auf London in ben 
letzten beiden Wochen. 

Berlin, 2. Dezember 

Wie üblich verbarg ſich das brltiſche Luft⸗ 
e in (ner amtlichen, Meldung 
ber die deulſchen Angelſſe in der Nacht zum 
Sonntag hinter der zaulen Ausrede, daß „Die 
vollen Auskünfte Zoch nicht verfügbar“ ſeſen. 
Man befürchte aber, daß eine Anzahl von Per⸗ 
ſonen getötet ſel. 

Weiter wird zugegeben, daß im Laufe bes 
Angriſſes auf eine Stadt an ber Südküſte „eine 
Se von Fränden, hiervon einige gr 
verürſacht und beträchtliche SL an Häuſern 
und anderen Bauten (1) angerichtet ſeſen. Bons 
ben ſelen auch an anderen Orter, abgeworſen 
worden und hätten Schaden angerichtet. 

Aber die also im Laufe des Sonnabend 
meldet International News aus London, Über 
200 Bomber ſeſen mit einen. 15 8 555 wie das 
England jeit Wochen nicht mehr erlebt habe, 
über die engliſchen Ni e en landein⸗ 
märts gebrauft und hätten ſowohl die Südoſt⸗ 
küſte, wie auch London bombardiert, 

Nach dem ichwerſten Nachtangriff, den die 
britiſche Hauptſtadt jeit Wochen erlebt hätte, 
Teien am Sonnabend über 100 Flieger an der 
Küſte von Kent hereingebrochen und über dem 
Stadigebiel erihienen. London habe im Laufe 
des Tages zwe Luftalarme gehabt. 

Mit weſcher vernichtendet 7 9 0 der An, 
griff auf die englische Hauptstadt In der Nacht 
den Sonnabend durchgeführt wurde, geht aus 

en Meldungen neutraler Korreſpondenten im⸗ 
mer anſchaulſcher hervor. 

Die finniſche Zeitung „Hufvudſtadsbladet“ 
überschreibt einen Bericht ihres Londoner Mit⸗ 
arbeiters „Ein brennender Schelterhauſen quer 
durch London“, „Helſingin Sanomat“ ſpricht 
von einem Blitzangriff der Deutſchen in der 
Sonnabendnacht, der in weite Gebiete Londons 
Vernichtung Nee habe, und hebt hervor, 
daß London anſchlſeßend aud am Sonnabend 
vormittag von deulſchen Flugzeugen angegrife 


Ten REDEN IE 
United ieh meldet, daß während der 
Nacht nach offiziellen Shägungen mindenens 


800 Bomber pausenlos angegriffen hätten, 
Deutfdhe Stegen To heizt es in der Mel⸗ 
dung, überflogen die Stadt faft afle Halbe Mir 
mute und warfen Hunderte von Brandbomben 
ab. Innerhalb weniger Minuten ſeien neue 
Wellen erihienen, die in die brennenden Bes 
sirte Erplofiobomben eh 

Auch in einer Stadt an der Süptüſte len 
Brände ausgebrochen. „Bombenregen“ ſelen 
auch auf die Graſſchaften um London herne ⸗ 
dergegangen. 

eſbſt der engliſche Nachrſchtendlenſt gibt 
u, daß die Schäden beträchtlich wären und die 
Jah. der Opfer bei dem Nahtangriif auf die 
drltiſche Haupiſtabt noch größer e 
üurſprüngiſch angenommen habe. 


Grüße aus der Seimnt 


Dr. Goebbels bei Truppenteilen In Norwegen 
Berlin, 2. Dezember 

Reichsminiſter Dr. Goebbels ftattete am 
Sonnabend vormittag gemeinfam mit Reichs, 
lommiſſar Terboven einem . e im Süden 
Norwegens einen Beſuch ab. Er wurde, dort 
von Generaloberſt Stumpff und dem General 
der Flieget, Ribinnen, herzlich willkommen ge* 
ſeißen. Dr. Goebbels richtete an die angelke⸗ 
jenen Joxmatſonen der Luftwalfe eine KEN 
Anſprache, in der er den Soldaten die Grüße 
der Heimat überbrachte. 

Bon. hier 9 ſich Dr. Goebbels zum 
Standort eines Infanteriebataitlons, wo Ahn 
Generalleufnant von Kempfti erwartete, Au 
u den verlammelten Offizieren und Mann 
Fate des Inlanteriebataillons ſprach Dr. 
ochbbels, 

In Solo befihtigte der Relchsminſſter amt 
fen die Unlerkünfte eines Batalllons det 

zafſen⸗ 5. 


— 
„Die Vertüter am Werk 
„Chlappes Tob durch Intelligence Service" 

Paris, 2 Dezember 

Der plöhliche Tod des Obertommilfars DON 
Syrlen und dem Libanan, Jean Chiappe, wa 
von der Preſſe in großer F aebraft, 
Die Zeitungen Ioffen dabei durchblicken, bee 
der beſtiſche Intelligence Service feine Sant 
im Spiel gehabt hat. Unter der überſche 
Die Verräter am Werk“. bemerken 115 
France“ und „Travaillet“, die letzlen Meal 
gen bestätigten, daß es ih um ein lergſcgen 
vorbereitetes Verbrechen des det e ach 
vice handele, deſſen ſchmußlge Arbeit ſich age 
in Norbaftila bereits veiſchtedentlich usg 
wirkt habe. tän 

Syrien, fel [hon Immer ein von den End un, 
dern begehrtes Obſekt geweſen. Den Eng De 
dern, die alle Schlachten verlören, ein Se 
für alle Morde Diesmal hätten fie in Mans 
nicht die Anweſenheit dieſes energiſchen 
nes dulden wollen. 


ſel, als man 
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Montag, 2, Dezember 1940 


Großkongert für das WAW. 
Am Sonntag abend in der Sporthalle 
Wie wir bereits am Sonntag kurz berich⸗ 
teten, findet am Donnerstag, dem 5, Dejeimber 
um 20 Uhr in der Sporthalle ein Groktongert 
neunten des eee tat, 
in, Muſittorps der Wehrmacht, das Städ! ide 
Sinfenleorcheſter, Männerchöre und der Tenor 
Adolf Horak werden darin mitwirken. 
Der Vorverkauf findet in folgenden Vor⸗ 
verkgufsſtellen ſtalt: Theaterkaſſe, a 
Straße 65; Buchhandlung Ruppert dolſ⸗ 


itler-Strahe 147; Buchhandlung Seipelt, 


bolfrHitler-Strahe 47; Buchhandlung Boeſe, 
Adolf⸗Hlller⸗Straße 11; Buchhandlung Kraufe, 
Adolf Hitler⸗Straßſe 200, und in der Kreisdienite 
helle des Kriegs: „ Adolſ⸗Hitler Str. 175. 


Es wird gebeten, von dem Vorverkauf recht 
tegen Gebrauch zu machen. 


Gib doppelt! 


Am Sonntag it WSW. Opſertag 

‚So mu gerade das Kriegswinterhilſewert 
mithelfen, die deutſche Boltsgemeinſchaft härter 
denn je au machen. Eine Gemeinihajt zum 
Kampf, eine Gemeinschaft um den Sieg und 
am Ende dann um den Frieden!“ 

Adolf Hitler 

Am nächſten Sonntag ilt der Weihnachto⸗ 
Opferſonntag! 

Gib doppelt! 


Ju den Waffen gerufen! 

Abmarſch neuer Meleuten aus Litmannſtadt 

Am 8, Dezember verfaffen unſere Rektu⸗ 
ten ihre Heimat, um in ihrer neuen Garnijon 
ihrer Dienſtpflicht zu genügen. Der Abmarsch 
des erſten Transportes erfolgt gegen 9.20 Uhr 
vormittags, des zweſten Transportes gegen 
40.30 Uhr von der Sporthalle am Hitlerjugends 
15 aus zum Bahnhof unter Vorantrilt einer 
infanterie⸗Muſſkkapelle. 


1 


Donato Travaglinis Abfdjied 

Ein beliebter Geiger verläht Litzmaunſtadt 

Am Sonnabend abend verabſchledete ſich Do⸗ 
nato Travaglini mit einem ſauft gegelglen 
„Guten Abend, gute Nacht. “ nach viermos 
natigem Auftreten Im Kaffeehaus General Lite 
mann von feinen Hörern. Alle Stammgäſte 
waren anweſend, um Ihren Maeſtro noch eins 
mal zu hören — denn Donate befaß, wie er 
uns mitteilte, eln e Stammpublitum, 
das ihn an feinem bihiebsabend mit zahle 
reichen Gaben — rings um die Kapelle aufge⸗ 
baut — bedacht halte. 


nato. 


5 ibn, erfülle ihm jeden Wunſch. Menn dieſe 


gäſten g. 

vaglinis: „Jede Frau“, fagle fie, „hal das Ger 

füht, daß er nur für fie allein fpielt, unauf⸗ 
nalich, zart, aber ohne ſentimentale Ser 


Bezugfchein=Ecke 


1. Die Reihstleiberfarte it nur dann güftig, 
wenn fie den Namen und die volle Asche des 
Besitzers — mit Tinte ausgefüllt — und den Stem⸗ 
del der Ausgabeſtelle trägt. 

2. Sammelbezunfheine können auch vom Einzel 
händler beliefert werden. 

3, Bezugſcheine und Klelderlarten aus dem Pro, 
deftorat Böhmen und Mähren find in Aihntannftabt 
nicht gültig; umgelehrt gelten Bezugstarten, die im 
Warthegau ausgefteiit find, nicht im Prolettorat. 


Brauereien und Limonadenfabriken 


doof Kal 


Litzmannstadt, Eisernes Tor 25 
Ruf 100.28 


Ciechomice 


Ruf; Plock 10-25 


Der Tag in Litzmannstadt 
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Das Schickſal unſerer Heimat - Film geworden 


Die feftliche Erftaufführung des Films „feinde“ in Anwelenheit von Brigitte Horney und loan Petrovich 
Am Sonnabend abend erlebte Litzmannſtadt im pollbeſetzten „Caſino“ die ſeſtliche 


e en bes Filme „Feinde“. 


nun, vom 


des 


ädtiſchen Symphonze⸗Orcheſter unter 
pas? Oberſturmbaunführer Pg. Gift ats Vertreter 


Nach den Klängen der Egmont-Ouvertüre, 
Leitung von Adolf Baufe, 


der hieſigen Zweigstelle 


eichspropagandaamtes einleitende Worte, Unter dem Beifall des ausverkauften 


Hauſes folgte daun die Vorführung des Films. 


Das Erleben des ſchweren und opferreichen 
Boltstumstampfes im Oſten ift in allen deut⸗ 
ſchen Herzen 2 lebendig, Unter den darſtel⸗ 
lenden Künſten hat der Film als erſter dleſen 
Kampf, alſo ein Thema jüngiter Vergangenheit 
als Vorwurf für einen großen Splelfülm aufs 
gegriffen. Nicht allzuoft ift der Verſuch gewagt 
worden, eine Verbindung zwiſchen Dokumentar⸗ 
und Spielfilm zu ſchaffen. Ein ſolches Iwiſchen⸗ 
ſtüg wird es ſchwerlich geben können, da ent⸗ 
weder die eine oder andere filmische Tendenz 
vorherrſchen wird. So iſt es auch bei dem Tour⸗ 


Im Theater zu Litzmannstadt 


ſanſty, Film der Bavaria „Feinde“. Das grau⸗ 
ame Shidfat zahkloſer Volksdeulſcher in Polen 
iſt der fülmiſche Vorwurf für eine Spielhand⸗ 
lung, die das gemeinſame Schſckſal notwendig 
in, eln Einzelihidfal auflöſen muß: Keith 
(Willy Birgel) und Anna (Brigitte 
Dornen) ſtehen im Mittelpunkt der Hand⸗ 
lung. B. TZourjanjfn hat es als Spielleiter 
troßdem verstanden, die ausgeſprochene Spiel 
handlung des Films mit ihren Vor- und Nadja 
teilen mitten in den dramatiihen Verlauf des 
politiſchen und völkiſchen Kampfes zu jtellen: 


Das Schaufpiel „Glück und Glas” 


Stegumeits bekanntes Stück war auch bei une ein großer Erfolg 


Aus den Gemächern des Herzogs erklingt 
eine leiſe, zarte Mufil, Mozart wird ges 
Ipielt. Man ſollte meinen, daß in einer ſol⸗ 
den Atmosphäre der Mufen und des hehren 

eiftes die dunklen menſchlichen Leidenſchaflen 
nicht n abi würden. Troßdem aber ſitzt 
in dem Kabinett nebenan der Archlvarſus des 
Herzogs. Er fhnüffelt in alten Dokumenten, 
gräbt dieſe oder jene Verordnung aus und das 
alles nur, um einen genialen fanden der 
die Geige wie kein zweiter zu handhaben weih, 
in ſeiner Stellung zu erihüttern, Das dunkle 
Spiel der Intrige kommt in Bang, ein gefüs 
iger Defmariget beteiligt ſich ebenfalls und 
chon ſchwirren taufend Gerüchte durch dle 
winkligen Gaſſen der kleinen Reſidenz; die 
Menſchen haben ihr Thema gefunden, fie 
Beate, erzählen den Tratſch welter und bau⸗ 

ſen ihn auf. 

In dieſem Schauspiel des Dichters Heinz 
Steguweft, mit dem wir uns, wie exinneklich, 
über dieſes ſein Werk vor einiger Zeit ſchon 
unterhalten haben, ſtehen 100 alſo gegenüber 
der zu großen Taten Berufene, der geniale 
Meusch, und der kleinliche Spießer, der in ſel⸗ 
nem gtenzenlolen Neid nichts anderes zu kun 
weiß, als längſt vergangene und vergebene 
Dinge wieber auf das Programm zu bringen 
und einem ihm in ſeiner Karriere gefährlichen 
Nebenbubler das Genick 1 brechen. 

Dieſes Thema ift zeitlos, Steguweit, der 
mit dieſem Werk eine durchaus bihnenfihere, 
in jeder elbe er einwandfreie Arbeit geleis 
tet hat, kleidet es in das Gewand der Hiltorie, 
m 1 des Großen Fritz ſplelt ſein Werk, 
und dleſer große König der Preußen ift es dann 
auch, der im J. Alt die Eniſcheidung fällt und 
die Fäden der Kabale mit breuhligpeim Schneid 
und preußiſcher Gradheit mit einem Hieb zer⸗ 
haut. Wieder klingt dann aus den Gemädern 
des Herzogs die Musik.. wieder ſplelk der 
Geiger ſeine herrlichen Welſen und es ift, als 
ob unter diefen Klängen das glückliche Ende 
beſonders verklärt erſcheint. 8 

Die Aufführung dieſes Stückes hatte Wil ⸗ 
helm Liſt⸗Dieyl betreut. In einem fehr 
dezenten, ſtellenweſſe äußerſt geſchickt abgelön⸗ 
ten Kammerton, ließ er den ſehr N 
Dialog mit beſtem Geſchig und feinem Empfins 
den für befonbers dramaliſche Alzente abrollen. 
Aber nicht nur die Ausgeſtaltung der oft ſehr 
reizvollen Zwelſprachen war ſompathiſch, das 
gleiche gilt von der Art der Menihenführung 
und von dem Einſatz der Schauſpleler auf der 
von Wilhelm Terboven mit beſcheſbenen 
Mitteln meisterlich hergerichteten Szene. Wil⸗ 
ven Lift-Diehl, deſſen echter Thealerelfer bes 
jonders betont werden joll, halte eine Reihe 
beſter und guter Darſteller zur Verfügung, um 
dieſes von fm wohl durchdachte, ſehr reizvolle 
Stück in Litzmannſtadt zu einem großen, 
allfeitig anerkannten Erfolg were 


den zu laſſen. Franz BTieh gab ben Herzog 
wilrdig und gemeſſen und wußle zwiſchen den 
ftereoinpen Manieren eines Duobezfürſten und 
er Stimme feines eigenen 170 ſehr ge⸗ 
1055 zu vermiteln. Alida Stuker ing war 
ie Herzogin Ulrite. Eine große Frau gab ſich 
hier in charmanter Weile. Die Darſtellerin zog 
wiederum alle Regiſter ihres in der großen 
Schule der Schauſpielkunſt gereiften Könnens. 
An ihrer Seite ſah man Urfula Hoeller 
als Prinzeſſin Diana. Temperamenivoll, fehr 
einſaßfreudig und mit einem, man lann nur 
lagen, für eine junge Prinzeſſin erſtaunlſchen 
Mut war fie bei der Sache, um im entscheiden ⸗ 
den Augenblick das Stig von ſich aus zu einem 
guten Ende zu bringen. Urfula Hoeller tat alles, 
um ihrer Aufgabe voll gerecht zu werden. Wie 
könnte es anders Jein, als daß Ludwig Bas 
Ih ang, unjerer beiten und ERBEN elner, 
eine Rolle wie dle bes Pe mere wohl zu 
ſpielen wußte. Wir lernten den Künſtler erneut 
von ſeiner beſten Seite kennen und können ihm 
zu dieſem jeinem Erfolg nur gratulieren, 
Bruno Kobelt war die nicht leichte Auf⸗ 
abe zugefallen, die Figur des Muſikers glaud⸗ 
har und wirkungsvoll zu geſtaſten. Alle Mög⸗ 
ichtelten, die ihm der Dichter gab, erkannte er 
in vollem Umfange und lieh fie auch mit ber 
tem Gelingen ſchauſpieleriſche Wirklichkeit 
werben. Kriederite ae war für die 
Partie der Johanna angeleht. Sehr warm, fehr 
echt, ſehr ſicher in der Sprache. war. fie eine 
jener Künſtlerinnen, um die ſich der Abend 
drehte. 1 15 Sebdat, mit dem wir ſchon des 
öjteren Bekanntſchaft ſchliehen durften, halte 
diesmal eine Bombenrolle. Et war cs, der den 
Ardivarius des Herzogs, den verbiiienen Kar⸗ 
rieremacher Aſtrochan, dieſes Scheufal in Men⸗ 
ſchengeſtalt zu ſpielen halte. Mit der inpiſch 
roten Intrigantenperüde war er in Mimfk und 
Sprache ganz derſenige, der für diefe Partie 
das Zeug mit ſich brachte. Ohne dabei zu übers 
treiben und ohne, wie das in ſolchen Fällen auf 
der Hand zu liegen droht, zu überſpitzen und zu 
forcieren, bot er eine Leiltung, die ſich ſehen 
laſſen konnte. Im dritten Akt kam dann Hans 
Reitz e bene Oberſt ganz Ich zur 
Wirkung. Eine vom Dichter fehr dankbar ner 
an Partie fand einen Darfteller, wie er 
nicht allzu häufig ift, Reiß, der auf unierer 
Bühne ſchon manche gute Leiſtung zeigte, war 
kaum jemals fo treſſlich. Vergeſſen wir Kurt 
Lohbuſch nicht, der als alter Diener Maras 
thon tätig war, dann haben wir jene Darſteller 
beilammen, die ſich am Sonnabend erfolgreich 
für eins der meilt aufgeführtelten Schauſplele 
er Gegenwart einſetzten. Das Enſemble durfle 
ſich wiederholt vor dem Vorhang zeigen und 
auch der Spielleiter Wilhelm Lift-Dieht 
konnte den Dank der Beſucherſchaft mehrfach 
quittieren. 5 


Das Schichſal dieſer beiden Menſchen ſoll lymbol⸗ 
haft das Schickal von Taufenden darſtellen. Das 
ift gelungen, obwohl es [ehr ſchwer ift das fünfte 
lerſſche große Spiel zweier Darfteller jo start 
in den Kampf ber Taufende hineinzuftellen, 
e daß dieſer Kampf nur noch Hintergrund 
das vollendete Spiel der Schauſpleler bleibt, 
an mag es vom Standpunkt eines dokumen⸗ 
tariihen Spielfilns als Zugeftänpni; an die 
Gewohnheiten des Spielfilms anjehen, wenn in 
den dramatilhen . des kämpferiſchen 
Geschehens eine zarte Qiebesepifode eingemebt 
ift, ebenfalls bedeutet fie eine wertvolle und 
fülmkünſtleriſch notwendige Auflockerung des 
ganzen Spiels. Tourſanſty hat er verſtanden, 
Linen unverbrlchlich echten Spielfilm zu drehen, 
der uns durch die ſtarke und tiefe Darſtellungs⸗ 
kunſt des Paares Birgel⸗Horney zu begeiſtern 
vermag, er hat es aber genau ſo verſtanden, uns 
das große volksdeutſche Schickſal des Oftens » 
bendig werden zu laſſen, Das dieſe ſeht weſent⸗ 
liche Aufgabe gelungen ift, haben wir in erfter 
Linie der überragenden Arbeit der Kamera 
unter der Leitung von Frißarno Wagner 
zu danken. 

Dieſer Fm hat in ungewöhnlich ſtartem 
Maze gezeigt, wo die große und unſchlagbare 
Stärke der filmiſchen Barſtellung liegt: in der 
dramatiſchen Wucht des beweglen Bildes, in 
der Arbeit der Kamerg. Wagner hat unter 
ſchwierigſten Berhäliniffen — man denke nut 
einmal an die Nachtaufnahmen während der 
Verdunkelung — eine Meiſterleiſtung photos 
graphischer Kameraarbeit vollbracht. Der 
Mari der Hunderte über den ſchmalen Pfad 
des Sumpfes gehört zu den bildmäßig ſtärkſten 
Eindrüden, die der Beſucher dieſes Fülmes mit 
nach Haufe nimmt. 

Außerdem brachte uns dieſer Film einige 


erſreuliche mimiſche Überraſchungen. Joan 
Petropich hat feine Aufgabe als polniſcher 
Rädelsführer Jan darſtellerſſch und mimiſch 


hervorragend gelöſt. Die Neugrtigleit feiner 
Rolle hal gezeigt, daß es durchaus nicht nol⸗ 
wendig ift, das große Filmſchauſpeler ſich auf 
einen Darſtellertyp feſtlegen. Wir find gewiß, 
daß die Zuſchauer von dem neuentdeckten Pelto⸗ 
vich im Leinenfittel genau fo beneiltert fein 
Feat wie von dem verfloſſenen Pekrovich im 
rad, 

Eine mimifh hervortagende Studie gab 
Ain de Peters als Saboleur Autek. 
Von den ſehr beachllichen Leſſtungen der Nach⸗ 
wuchsſchauſpieler ſeſlen Gerd Höjt und Car! 
Wer y genannt. 

Wir können nach der exſolgreichen Erſtauf⸗ 
aufführung feſtſtellen, daß der erſte Verſuch 
eines bolumentariihen Spielfilms, der den 
Volkstumskampf der Deulſchen im ehemaligen 
Polen behandelt, ein beachtlicher Erfolg war. 
Nach der Voxſtellung konnten die Künſtlet den 
begeifterten Beifall des Hauſes enkgegenneh⸗ 
men und nach dem fehlten Vorhang verab« 
ſchledete ſich Brigitte Horne mit einem 
großen Blumenſtrauß, von Ivan Pelro⸗ 
vi begleitet, von ihren Freunden in Liß⸗ 
mannſtadt. W. Künkler 


Sonberwertmarke für Emil von Behring 


Zum gedenken an 
den Vorfämpler 
gegen die Diphther 
tie, ber vor nun» 
mehr d Jahren 
sene Entdeckung 
erftmaiig in Mars 
burg veröffentliche 
te, gibt die Deut 
ſche Reich poſt 
Sondermarlen mit 
dem Bilde des For ⸗ 
ſchers heraus, 


Mail uni! Laub, von len dd nah: Gügtav Keilichs Malzbien ia wieda da! 
Das gute, wohlschmeckende und nahrhafte 


Karamel-Malzbier 


der Labetrunk für Sportler, stillende Mütter 
und Rekonvaleszenten, wieder zü haben 


Verlangt überall: 
Vorzügliche Fruchilimomaden und Tafelwasser 


Selte 4 


‚Gegen Abend wurden wir hinausgeführt. 
Ein Autobus ſtand vor dem Sängerhaus, der 
uns in ſchnellet Fahrt durch die verountelte 
Stadt auf den Fabritbahnhof (den heutigen 
Oſtbahnhof) brachte. Als er dort eine Zeitlang 
ſtand, traten Eiſenbahner an den Wagen heran. 

it wutverzertten Geſichtern bedrohten ſie uns. 
Dann mußten wir ausfteigen und wurden eins 
mwaggoniert, Wir Häftlinge aus dem Sünger⸗ 
haus ftiegen in einen hoafinfteren Wagen ein, 
der ſich am Morgen als eln in den fünſziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts im hen» 
land angefertigeer Güterwagen herausſtellte. 
Auf den vorhandenen Bänken fehlen wir uns, jo 
gut es ging. 

„Nach einer Welle hörten wir draußen wülſten 
Darm und Schimpfworte. Ich erkannte die 
Stimme eines der ſchimpfenden Henkersknechte. 
Unter e hätte id) fie erfannt Es war 
Die des Referenten für öffentliche Sicherheit der 
Sladiſtaroſtel, Mufial, einer Kanaſlle ohne Ge» 
wilfen, die dem hieſigen Deutfhtum mit einem 
wahren Sadismus zugeſetzt hatte. Wir Männer 
von der „Freien Preſſe“ kannten dleſen Schuft, 
der das Blatt durch fortwährende Beſchlagnah⸗ 
mungen und Verbote drangſalſerte, nur zu gut. 
Noch auf der letzten Jahrestagung des Deuts 
ſchen Boltsverbandes in Polen hatte er mich 
aus dem Saal gewieſen, obwohl er mich ſowohl 
als Preſſemann wie als Mitglied des Ver⸗ 
bandes kannte. 


Man ſtieß neue Verhaftete in unferen Mas 
gen. Voltsgenoſſen aus Konſtantynow. Sie 
waren ſchwer mißhandelt worden. 


Stunden ſtand unfer Wagen auf dem Bahn. 
hof gegenüber dem Elektrlzitätswerk. Dann 
endlich, es war bereits tiefe Nacht, rudte er an 
und hinaus ging es in das Unbekannte. 


Drei Tage war der Wagen unſer Zuhnufe, 
Erſt am Montagmorgen wüßten wir, daß wir 
nicht die einzigen Verſchleppken waren, ſondern 
daß ein ganzer 1 5 Zug voll einem unbekann ⸗ 
ten Schſckſal zugeführt wurde. 


„Es iſt hler wiederholt berichtet worden, wie 
dieſe Fahrt und der dann folgende Fuſſmarſch 
verliefen — ich kann es mir daher erjparen, 
näher darauf einzugehen. Nur einige Momente 
will ich herausgreſſen. 

Koluſzel, Leonow . . dleſe beiden 
Namen von Eilenbahnftationen werden von uns 
niemals vergeſſen werden, und ſollten wir hun» 
dert Jahre alt werden! Das Grauen, das uns 
dort beim Luftbombardement dieſer Stationen 
entaenentrat, hat unauslöſchliche Spuren in uns 
aurildgelejien, 

Ebenſo unvergeßlich wird für uns der Auf⸗ 
enthalt auf der Station Ozarow vor BEN 
angeſichts der Türme des Warſchauer Rund⸗ 
untienders fein, als ein anſcheinend wahn⸗ 

innig gewordener Leldensgenoſſe plötzlich aus 
einem Waggon ſprang und ins Feld hinein ⸗ 
ef. Es war dle erſte Menſchenſagd, die wohl 
die meiften, wenn nicht gar alle von uns, als 

Augenzeugen erlebten, und die Shülle der 
Pollziſten, die dem Unglücklichen nachgeſandt 
wurden, zielten auch nach unſeren Herzen. 


Kurz vor Warſchau endete dle dreltäglge 
Elſenbahnfahrt. Es begann der Fußmarſch der 
für einige von uns ein Marſch in den Tod 
wurdo. 

Wer von den ſechshundert Verſchleppten wird 
jemals den Marſch durch das Juden viertel 
von Warschau vergeſſen — vorbei an der 
Mauer des tobenden Gelichters, dag, wenn es 
nur geburft hätte, uns in Stüde gerilfen hätte! 

Wer könnte jemals den Aufenthalt im Park 
am Brückenkop! Praga vergeſſen, wo wir zum 
eritenmal den Einſatz der Stürzkampfflieger ers 
lebten] Die im Luſiſchutzteller der Kaſerne vers 
brachten Stunden, werden genau fo in unſerer 
Erinnerung ſortleben wie die unter den alten 
Bäumen verlebten, als Sprengitüde der Ges 
[solle der Flakgeſchütze einige von uns verwun⸗ 

eten. 

Minſt⸗Mazow leck Wer denkt nicht 
mehr an das Bombardement in der Stadt und 
im alten Gutspark! 

Chrosle! Ein blutiger Name für afle, die 
dabei waren! Noch ſchläſt einer von uns, ben 
eine Bombe zerſſſen, auf den Feldern von 
Chrosle den ewigen Schlaf. 


Latowiczel Faſt taghell war die Nacht 
erleuchſet von ber brennenden Stadt. Sechs⸗ 
hundert todmüde Menſchen wankten in langem 
Zug durch die Stätte der Vernichtung, vorbei 
an ben Bewohnern, bie fatenlos dem Untere 
fung ihrer Habe zuſchauten, gorbel auch an den 
klangen Zügen polnſſcher Soldaten, die uns in 
die Flammen geworſen hätten, häte man ihnen 
geſagt, daß wir nicht, wie fie annahmen, Eva ⸗ 
kulekte, ſondern zur Internſerung im Konzen⸗ 
trationslager beftimmte Deulſche waren! 

So könnte ich noch manchen Namen nennen, 
der für die Verſchleppten zu einem Begriff ges 


*) gl. den Artitel „Am Ziel unſeres Opfer 
bene el Deulſchland“ in der Sonnkagsausgabe 
er „L. Zig.“ 


— 


Korbwaren 


Neifeförhe, Wäſchekörbe. Markttörbe Ba: 
pierkörbe u. and. Korbwaren, ſowie Korb» 
möbel verkauft direkt aus der Werkſtätte 
Komm. Verwalter A. Ernſtſohn, Litz⸗ 
mannſtadt, Horſt⸗Weſſel⸗Straße 4, im 
Hofe, rechts, Ruf 196.71. Daſelbſt zu 
haben einfache Ballontörbe und 


Kartoffelkörbe 


Yıypmannflädter Zeitung — Montag, 2. Dezember 1940 


Durch Durft, Hunger und Elend zur Freiheit 


Erinnerungen eines der 609 im September 1939 aus Litzmannſtadt Verichleppten / Von Adolt Kargel”) 


worden ift, zu einer Station auf Ihrem Weg, 
der in noch größeres Elend zu führen drohte, 
01 Ende des Weges ſtand jebod Deulſch⸗ 


nd 
„Durſt und Hunger, Mübigtelt, die wunden 
Fülle waren vergeljen, als der lange Heerwurm 
der mehr Landſckeichern als gefitteten Menſchen 
ähnlichen, von Haus und 901 Entführten am 
Morgen des 14. September durch die polnſſche 
Front glücklich zu der deulſa en Truppe 0 0 

Keiner der Männer und der Frauen ſchämte 
ſich der Tränen, die ihnen beim Anblick der 
Soldaten Adolf Hitlers in die Augen ſchoſſen. 
Wir waren rei 

Stoczell Ein zerihoffenes und verbrann⸗ 
tes elendes polnisches 1 05 Uns aber bedeutete 
es das Paradies, denn hier war die Freiheit! 

Es kamen noch zwei Tage Marſch Über noch 
unaufgeräuute Schlachtfelder, vorbei an geſal⸗ 
lenen polniſchen Soldaten und toten Pferden, 
die, unvorſtellbar dick aufgetrieben, in großer 
Anzahl überall herumlagen; vorbel an zerhäm⸗ 
mertem und verbranntem Kriegsgerät und an 
unendlich ſcheinenden Zügen von Krlegsgeſan⸗ 

enen. Stels waren wir Gegenſtand kteueſter 
Fürlorge der Wehrmacht. 

In Siedlce wurden die politiſchen Arbel⸗ 
ter aus dem Haufen ausgeſondert. Diefer zog 
zunächſt zu Fuß weiter, während bie Erſtge⸗ 
nannten am andern Tag In Wagen der Wehre 
macht oſtpreußenwürts mwelterbefürbert wurden. 
Über Ofrow⸗Mazowfecki und das völ⸗ 
lig abgebrannte Rozan gelangten wir nach 
der kleinen Eifenbahnftation Grabe wo, wo 
wir Ae e würden, Über Willem» 
berg, wo di 


la 


je NS. Frauenſchaft uns mitten in 


der Nacht verpflegte, gelangten wir nach Hohen⸗ 
ſtein. 


Am Tannenberg-Denkmal 


In der neuen Jugendherberge der Stadt des 
Lannenbergehrenmals fanden wir kreueſte 
Pflege. Endlich endlich konnten wir den Staub 
fo vieler Landſtraßen abduſchen, konnten wir 
auch — manche dank der fürſorglichen Hilfe der 
NSB. — uns auch äußerlich wieder in gelitiete 
Mitteleuropäer verwandeln. 

Wir meldeten unjere Befreiung dem Volts⸗ 
bund für das Deulſchtum im Ausland in Ber⸗ 
fin, der unſere e in dle 1 05 
leltete und uns ein Glückwunſchte game lan e. 

Wir genoſſen die Ruhe nach all den Strapa⸗ 
zen wie ein köſtliches Geſchent, halfen aber auch 
als Dolmetiher oder Schreibkräfte in den Ge⸗ 
ſangenenlagern in der Umgegend. 

Es war ein Erlebnis ſür uns, am Reichs, 
ehrenmal in 0 gemelnſam einen 
Kranz niederlegen zu dürfen, nachdem wir am 
Grab Hindenbürgs den Manen dleſes großen 
Deulſchen gehuldigt halten. 

Nach einer ſtilemiſchen Uberfahrt über bie 
Oſtſee kehrten wir — Über Swinemünde, Ber- 
Un und Breslau, wo Bal. Vertreter ſich unſer 
liebevoll angenommen a — nach Haufe 
aurüd, wo mit den deutſchen Feldgrauen eine 
neue Zeit Einzug gehalten hatte, 

Nur drei 82 halte unſere Abmelenheit 
190 0 und troßdem welch weltweite Verän⸗ 

erung im Leben unferer Stadt! Kopfüber 
ſtülrzten wir uns in die Arbeit, die allenthalben 
auf ſchaffensſteudige deulſche Menſchen wartete. 

Wir halten keine Zelt, müde zu ſein. 


Mr. 384 


Hiriegsxiſiko und Tebensverſicherung 
Wann Ift eln Geſahrenzuſchlag zu zahlen ? 


Die Frage, inwieweit die deulſchen Were 
ſicherungs unternehmen das Im a, einirer 
lende erhöhte Riſito nicht zu ihrem en eins 
ſchlleßen, iſt vielfach Gegenſtand von Erörieruns 
gen Ban und hat grobes Interelfe gefunden. 

a begreiflicherweife der Regelung der Sehens» 
verfiherung im Kriege beſonders große ur 
mertfamfeit entgegengebracht wird, muß mit 
Rüdfiht auf noch beitehende Unklarheiten auf 
daten d. hingewleſen werden“ Vor dem Kriege 
ſatten bie einzelnen Lebensveriſcherunge⸗Untek⸗ 
n die Deckung des Krlegsriſttos in Ihren 
Bedingungen NEE geregelt; fo gab es 
J. B. Verträge, bie das Krſegsriſito ausdrücklich 
dusſchloſſen. Bei Kriegsbeginn wurde eine 
einheitliche Regelung für die geſamte Lebens 
verſſcherung, piel ültig, ob private ober 
öſſenklich⸗rechtiſche Unternehmungen, Wan h 
getroffen, daß das Krlegsriſſto arunb[ähl ich in 
eine Lebensverſſcherungspollce — alſo jowohl 
für die einberufenen wie auch für Zloflperfos 
nen — eingeſchloſſen wurde, und zwar ohne die 
Erhebung eines laufenden Zaſchlages, für Le. 
bensverſicherungen, die nach dem 1. September 
1939, alfo nach Kriegsbeginn, beantragt wurden, 
wird ein einmaliger geringer Geſahenzuſchlag 
erhoben. Demgegenüber kommt bel Pehensner« 
ſicherungen, die vor dem 1. September 100 bes 
antragt worden find, ein Zuſchlag nicht in 
Frage. 

Bel Gruppenveiſicherungen wird das Krlegs⸗ 
zifito 1 voll gedeckt, wobel für nach dem 
1. September 1939 abgeſchloſſene baw. noch ab» 
zuſchließende Gruppenverfiherungsverträge ein 
Gefahrenzuſchlag zu zahlen iſt. Befreit von der 
Zahlung dieſes Juſchlages find aber bis auf 
weiteres Act innerhalb der ſchon vor 
dem 1. September 1930 beſtehenden Gruppen ⸗ 
verſicherungsverträge. 


Verbrechen gegen das keimende Leben 


Das Sondergericht I beim Landgericht Lismannftadt verurteilte drei Polen und eine heimtückifche Ruifin 


Das Sondergericht 1 beim Landgericht In 
Lißmannſtadt verurteilte am 28. November die 
5sjährige dne Hebamme Maria Kolczyn⸗ 
Ita aus n wegen gewerbsmäßlger 
Abtreibung zu drei Jahren Zuchthaus und Ehr⸗ 
verluſt Ar die Dauer von drei Jahren. 


Die Angeklagte hatte im Mal d. J. einer 
Arbeiterin gegen Zahlung von 15 RM die Leis 
besfrucht abgetrieben. Das Gericht hat bei der 
Steafsumellung berlickſichtigt, daß die Ange⸗ 
tlagte bereits in mehrere 1 wegen Ab⸗ 
treſbung verwidelt war und im Sahre 1038 
wegen Abtreibung zu acht Monaten Gefängnis 
verurteilt worden . Obwohl ſie damals Be⸗ 
währungsfrift erhalten hatte, hat fie ihr Treis 
ben forigefeht. Da fie eine erhebliche Gefahr 
für die Aagemeinhell bedeulet, konnte nur die 
eingangs erwähnte HR Zuchthausſtrafe die 
Tat der Angeklagten fühnen. 


Ferner verurteilte das Sondergerſcht wegen 
Raubes den 21ſährigen polniſchen Arbeiter 
Joſef Vorowfkti aus Garbow zu zwei Jahren 
und ſechs Monaten Zuchthaus und zum Werluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
Arbe Jahren, und den 19jährigen polnſſchen 

rbelter Boleſtaw Zajder aus Garbow zu zehn 
Monaten Gefängnis. 


Beide Angeklagten hatten zuſammen mit 
zwei zur Zeit noch flüchtigen Mittätern am 8, 
September d. I. nach einem Beſuch des Pferdes 
marltes in Tuſchin einen auf dem Heimweg 
befindlichen Pferdehändler überfallen und Ihm 
feine Barſchaft in Da von 1200 RM geraubt. 
Die zur Zeit noch flüchtigen Täter hatten den 
Pferdehändler zu Boden geſchlagen, indem fie 
ihm einen wuchligen Schlag auf den Mund ver. 


lat und ihn mit einem Stein auf den Kopf 
ber⸗ 


ſchlugen. Der Angeklagte Borowſti ben Aber 
ex 55 n 


and auf den am Boden Liegen! 
ſallenen ein. Zaſper verſuchte ebenfalls den 
ſerdehändler zu ſchlagen, wurde aber hieran 
durch Perſonen, die inzwiſchen al, den Vorfall 
auſmerkſam 8 waren, gehindert. Die 
Berlehungen des Überfallenen waren zum Glück 
leichterer Natur, In der Hauptverhandlung 
verfuchten die Angeklagten ih damit herauszu⸗ 
teben, daß fie erſt hinzugekommen wären, als 
die beiden 1 ſtüchtigen Täter den Pſerde⸗ 
1 bereits nieberaeihlagen Ba Sie 
jäten auch nur deshalb eingegriſſen, um bie 
beiden anderen Mittäter an weiteren Mißhond⸗ 
lungen des Überjallenen zu hindern. Diele 
Einlaſſung konnte beiben Angeklagten aber 
durch die Beweisaufnahme widerlegt werden. 
Bei der Strafzumelfung mußte zu Laſten des 
Borowfki KERN werben, daß er bereits 
einmal im Jahre 1996 wegen Schlägerel zu 
fieben Monaten Gefängnis verurteiſt worden 
iſt. Die Tat ift auch mit großer Roheit und 
Brutalität verllbt worden, insbeſondere hat 
Boromwifi auch ſelbſt den Pferbehändler geſchla⸗ 
gen, Mildernde Umftände ſchleden bei dieſer 
ichlage aus. 


Bel Zajder konnte ſedoch mildernd berüd- 
ſichtigt werden, daß er nicht ſelbſt den Aberſal⸗ 
lenen nſedergeſchlagen hat, Immerhin hat er 
dadurch, daß er ſich auf den Pferdehändlex tüx⸗ 
ven wollte, deutlich zu erkennen gegeben, daß er 
ich an der Tat auch aktiv beieilinen wollle. 

uber dem geringen Mahe feiner Mitwirkun, 
kam weiter mildernd in Betracht, daß ber er 
1jährine Angeklagte noch unbeſtraft iſt und 
unter Altoholeinfluß ſtand ſowie von ſelnen Kum⸗ 
panen zu der Tal verführt worden iſt. Aus 
den angeführten Gründen find ihm daher mii, 
dernde Umſtände zugebilligt worden, fo daß für 
ihn Statt mit Zuchthaus auf eine Geſängnls⸗ 
Itrafe erkannt wurde. 
Schließlich hat das Gericht die 40 fähige 


ruſſiſche Büglerin Katharſna Bautrlel aus Lig 
mannſtadt wegen Vergehens gegen 8 1 bes 


Heimtildegefehes vom 20. Dezember 1940 zu 
einem Jahr efängnis verurteilt, 

Die Ungellagte war in einem Wäſcherei⸗ 
betrieb als Büglerin befmäftigt. Obwohl fie 
gut verdiente, hielt fie es für richtig, im Bes 
irlebe politiſche Hetzteden gegen das Deutſche 
Reſch zu hallen und Greuelmärchen zu verbrei⸗ 
len. roh wiederholter Abmahnungen unters 
lleß fie dieſe 8 fe a e Auße rungen nicht. 
Schließlich mußte fie auf Grund von Beſchwer⸗ 
den ihrer Arbeitstameraden, unter denen ſich, 
wie fie wußte, Volksdeutſche, befanden, in einem 
beſonderen Arbeitstaum beſchäftigt werden, da 
die Arbeitskameraden ſich weigerten, weiter 
mit ihr zuſammen zu arbeiten. 


In der nd da verſuchte die An⸗ 
dechen d die ihr zu Laſt gelegten ſtaatsſeind⸗ 
ſchen Außerungen den Mlrbeitstameraden in 
die Schuhe zu ſchieben. Sie wurde aber durch 
die übereinjtimmenden eiblihen Auslagen von 
drei Zeugen überführt. Bel der Gtrafzumels 
fung kam erſchwerend in Belracht, daß die An⸗ 
‚eflante in erheblichem Maße den Arbeiisfrier 
en durch ihre Hetzreden geſtört und Unruhe in 
den Belrieb gebracht hat. Lediglich dem um 
ſtand, daß fie bisher noch nicht beſtraft iſt und 
auch eine [ehr nernöfe, hyfteriſche Frau iſt, hatte 
fie es zu verdanken, 0 fie mit einem Jahr 
Gefängnis davonkam. R. 


Polnifche Frechheiten nicht geduldet 


Jeglicher Mißbrauch des Namens des Führers wird beftraft 


Wie 0 häufig bei den Polen, tft auch del 
dem Fall des Joſef Patora aus Iglerz das 
Scnapstrinten die Veranlaſſung dafür, diß 
et ſich ſetzt vor dem Sondergericht II in Lit⸗ 
mannftabt zu verantworten hatte. Er war ber 
relts am Sonntag vormittag ſo betrunken, daß 
et ſelnen Dienſt als Heizer beim Giclee 
werk in Igierz nicht wahrnehmen konnte, 
Großſpurig wie eben ein Pole ift, ſeßzte er ſich 
in eine Hroſchte und fuhr damit zu feinem 
Verwandten Jan Oſtrowſti, der ebenfalls Hei ⸗ 
er beim Eleftrisltätswerf it, um dieſen zu 
litten, für ihn am Nachmittag Dienft ſu 
kun. Oftromfti aber hielt ſich an die Vor⸗ 
ſchriften, nach welchen es verboten 105 55 
Heizer ohne Genehmigung der Betrſebsleſtung 
einander vertreten. Soſche Dienſtauſſaſſung 
und Difsiplin aber war dem Angeklagten Pas 
tora zu vel! Er ing nun an zu ſchimpſen und 
ante Dftromfti a 881 „Wenn Dir elner 
eſlehlt, Du ſollſt den Hitler erschießen, wür- 
beit Du daun auch ſchſeßen?!“ Dies ging 
ſelbſt einem Polen zu welt. Oſtrowſki machte 
einer Beirlebsleltung von dem Vorfall Mel 
ung, und der Angeklagte, sehen Gelegenheit, 
Iren Raufh auf der Poltzeimahe auszu⸗ 


alen. 

Dleſer Vorfall IN ein tnpiihes Belſplel He 
ple Denkweſſe und Gefinnung der Polen. Sie 
ſcheuen nicht davoc zurl, den Namen bes übe 
zers, und ſei es auch nur beiſpielhaft, mit Wor⸗ 


ten wie „erſchteßen“ oder „ermorden“ in Ber 
bindung zu bringen. Soweit das nicht ſchon 
in dem polnſſchen Natlonalcharakter ſel it 
feine Erklärung findet iſt das ein Werk ſolcher 
Kräfte, die auch heute noch damit umgehen, 
Haß gegen alles Deulſche zu ſaen, und die auch 
nicht vor einer Aufforderung zum Mord am 
115 ‚ter zurüdihreden. Dieſen aber ſel es ges 
jagt, daß wir in einer auch nur beilpielhatfen 
Verbindung ſolchet Worte mit dem Namen des 
Bae einen ſchweren Mißbrauch diefes allen 
ſeütſchen beſonders heiligen Namens ſehen. 
Ein folder e aber bedeutet elne 
1 i d a Schändung des Namens 
des Führers die ſchwere Strafe verdient. Wer 
11515 Einflüfterungen 10 Ohr leiht und ihnen 
in feinen Gedanken folgt, dem dann auch Aus⸗ 
druck verlelht, und ſei es auch mur in beifptels 
hafter 1 der muß die Ai pez dafür 
auf vg nehmen, denn er hat damit den Füh⸗ 
rer beſchimpft, und wer den Führer beſchimoft 
beſchimpft auch das Reich 

Wegen. Beſchimpfung des Reſches nach 
9 104 SGB. Ift deshalb der Angeklagte am 
9. November 1940 vom Sondergerſcht U in 
Litmannſtadt zu einer Gefängnisſtrafe von 
neun Monaten verurteilt worden. Dabel ift 
zu feinen Gunſten berüdfihtigt worden, daß er 
noch unbeſtraft ift, Suede geweſen it und 


ſich in betruntkenem Zuftande befunden 8 


— wöw-J. — 


Die bekannte Stimme 
Das Yubiläumstonzert für die Wehrmacht 


Es gibt in unſerer Zeit eine recht eigenartige 
und genden ber fortihrittlihen Technit 
der Gegenwart angepaßte Popularktät: die der 
Stimme, Der Rundfunk, das modernſte Kind der 
Nachrichtenübermittlung und darüber hinaus 
eines der wirkſamſten Mittel der Volksaufklä⸗ 
rung und Propaganda, öffnet uns da pe 
maßen mit einem einfachen Anopfbrud bisher, 
nicht vorhanden. Bee Möglichkeiten vermite 
delt uns ben Blid in die große Welt“. Mehr noch 
als die Zeltſchrift und das Buch vermag ber 
Rundfunk in einer einprägſamen und äüßerſt 
wirkſamen Urt auftlärend au wirken, er bietet 
uns aber auch auf der anderen eſte nach des 
Tages Arbeit Entſpanung und Erhelterung. 

Immer wieder hören wir, ganz gleſch, was 
der eine oder der andere anſonſten im Rund⸗ 
funkprogramm vorzieht, zu Mittag und am 

bend die Stimme des Anſagers, der bie 
neueften poliliſchen Nachrichten verlleſt. Wit 
wiſſen in den Ieilenten ällen, wer dieſer Uns 
jagec ift, wie er heißt, aber wir kennen ihn, er 
ft uns vertraut durch feine Stimme. Hans 
Fritſche, den wohl kaum jemand auf der Strahe 
ertennen wilrde, erkennen wir Im Rundfunk [os 
fort. Die Popularität des Leiters ber vielen 
Wunfchtongerte für die Wehrmacht, Heinz Goes 
decke, bewegt ſich auf der gleichen Linie, 


Dleſen uns durch ihre Stimmen bekannten 
Männern und all den anderen, deren Stimmen 
im Rundfunk nie zu hören find, die aber an 
dem wunderbar eingeſpielten und vielſeltigen 
Apparat der Sendeleitung mit Hand oder Hirt 
arbeiten, dankte geſtern im Rahmen des, 
Wunſchtonzertes für vie Wehrmacht Reiche 
minifter Dr. Goebbels für ihre aufopfernde und 
mühevolle Arbeit, 

Der Neihsminifter unterſtrich in feiner, kut 
1055 Anſprache die Bedeutung des Rundfunks 
in der modernen Kriegsführung und wies vat 
allem auf bie gleichfalls nicht zu unkerſchätzende 
Rolle des Wunſchkonzertes hin. 

Das Jublläumswunſchkonzert, das im Bel⸗ 
fein von Generalfeldmarſchall, von Brauhltld 
Und vieler anderer hoher Vertreter von Se 
macht, Partei und Staat ftattignd, halte au 
diesmal wieder mit einer Fülle mufttatiihet 
und gefanglicher Überraſchungen aufzuwarten. 

Unfern Hörern in Litznannſtadt iſt dab, 
eine ganz beſondere Überralhung gebolen, 2 
den. Am Anfang des Wunſchlonzertes ipiell 
Herms Niels mit ſeinem Muſitzug des RE 
arbeitsdienites den Marſch ber Auslandsorga, 
niſallon, deſfen Tert von dem hier bei 1913 
iiberall belannteg⸗Heimaldechler Iulion idee 
ſtammt. Julſan Will, der Dichter des Lie 1 
Fern vom Land der Ahnen ...“ begeht AUbrigen 
in den nächſten Tagen feinen 50, Geburten 
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Montag, 2. Dezember 1940 


Von all den vlelen und ſchönen Sportarten 
die wir Deulſchen kennen und mil Begelſe 
rung betreiben, iſt zwelſellos das Shwim. 
men der naiurverbumdenfte Zweig. Wenn man 
Staliſtiten lieft, dann iſt man immer wieder er 
ſtaunt, welch ein großer Prozentſatz von Meuſchen 
und auch von deutſchen Voltsgenoſſen dieſe nas 
tür lich ſte Bewegungsſorm im Waſſer 
nicht beherrſcht. Hier in den „jemals polnis 
Gen Gebieten iſt das beſonders arg gewesen, 
enn wie Bezirkeſportſührer Paul € ud · 
lich in feiner Begril) ung ausführte, haben 
die ehemaligen Machthaber die Deutschen Lie: 
ber ertrinken als ſchwimmen. geſehen. Um lo 
mehr habe man dem Schwimmsport bel der 
Aufbauarbeit im Gau auf die Beine geholſen. 
fo baß nun ſchon der erite Städtekampf steigen 
konnte, Gaufachwart Kiebarth dankte anı 
2290 09 den Ausrichtern biejes erſten Städe ⸗ 
kämpfes und überreichte zum Andenken ein: 

hrengabe des Gaufportſührers Su., 
Sturmbannfül ıv Kriewald (Posen). 

Wie ſchon erwähnt, hatte Poſen den gro⸗ 
en Nachteil, in Ermangelung eines Hulr 
enbabes vollkommen unvorbereitet an den 
Start zu gehen, was ſich natfirlich auch maͤch⸗ 
tig auswirkte. Am jo mehr iſt anzuer ken“ 
nen, daß die Kameraden aus der Gauhaupt⸗ 
ſtadt dennoch der Einladung folgten und ſich 
um Kampf leelllen. Eihmannflabt war an 
ſich ſchon etwas ftärter als Poſen, jeht 
in ber Übung und hatte nach Zuwachs durch die 
beiden ausgezeichneten Wehrmachtsſchwimmer 
Wrba und Bartj erhalten, Infolge⸗ 
deſſen war der Anterihieb bei den Männern 
manchmal erdrückend, und in den Einzelwert⸗ 
bewerben gab es immer Doppelſieger der Wers 
anſtalter. Po en konnte guch bei den Frauen 
feine Überlegenheit nom Sommer nicht wieder, 
holen und gewann daher nur in der Staffel 
4x50 m Bruft, unterlag jedoch in den Einzel⸗ 
wet hewerben. 

Eine Anerkennung noch den Beranftals 
tern, IM, Kraft und SG. unſon richte: 
ten die Wetklämpfe gemeinfam aus, und zwar 
mit ſolchem Erfolg, daß die Jufchauer mit 
einen Augenblick gelangwellt wurden und 
ſpannende Kämpfe am laufenden Band erleb⸗ 
ten, ‚Eine ſolche 1 88 die noch mehr 
Julchauer verdient gehabt hätte, wünſchen wir 
uns immer wieder. 

Schon die einleitende große Staffel der 
Männer über 10X50 m Kraul brachte die 
richtige Stimmung, aber auch ſchon einen Ve, 
weis von dem überlegenen Können der P’h« 
wannſtädter. Die erſten drei Schwimmer ber 
Paſtgeber ſorgten ſchon für einen feinen Vor ⸗ 
Iprung von rund 15 Meter, fo daß Boten 
hon den Gaufehwart Riebarth felbit ein 
ſethen mußte. Pieſer erwies ſich feines Amtes 
würdig und ſchwamm eln famofes Nennen 
durch das er ſeine Mannſchaft wieder auf ewa 
5 m Abſtand heranbringen konnte. Aber nun 
zog Lihmannſtadt um fo unmiberftehliher dar 
von, vergrößerte in faſt gleichmäßiger Meile 
von Schwimmer zu Schwimmer den Abſtand 
und ſchlug gerade in dem Augenblick am Ziel 
an, als der jehnte Mann der Poſener ins Wal. 
fer ſprang. Das waren allo genau 50 m. was 
fi in der Zeit folgendermaßen ausmirfte: 
1. Sitmannftabt 5:24,8 Minuten, 2, Poſen 
6:00,0. Minuten. 


Poſens Mädel im Bruſtſchwimmen 


In ähnlicher Weſſe war aber dann Polen 
bei den Mädeln beſſer, als die Staffel über 
dg m Bruft SDR DIE wurde. Die erite 
Schwimmerin brachte Poſen gleich in Front 
mit etwa 4 Metern. Dieſer Abſtand wurde 
von dem nächſten Mädel verdoppelt, worauf 
beim lezten Wechfel der Abſtand etwa 10 Mes 
ter betrug. Das letzte Mädel ſchwamm aber 
auch auf der Litzmannſtädter Seite hexvor⸗ 
Tanend und holte ſogar etwas auf, fo daß die 
Dſfferenz im Ziel nur noch etwa 8 Meter be 
frug. ofen ſtegte in der Zeit von 8715 4 Mis 
guten vor Litzmannstadt, das 9:22, Minuten 
benötigte. 

Bruſtſchwimmen über 200 m If eine 710 

trede, bejonders wenn man nit krainſe⸗ 
ten konnte. Das mußten jebenfalls die Poſe⸗ 
zer Gäſte feſtſtellen, die mit el und 

orwert den Kampf gegen Günter und 
Federl aufnahmen. Federl ſchwamm die 
eiten 25 m im Schmetkerlingeſtil und hole 
dadurch einen knappen Vorſprung, den 
über der gleichmäßiger arbeitende Günter bei 
m fhon ausgeglichen Hatte, Hier mußte 
der Roſener Vorwerk, der bereits welt Im Hinr 
fertreffen lag, das Rennen aufitefen, was na · 
rfi einen Punkt koſtete. Günter nemarn 
ſchlleßlich ſehr fiher in der ſchönen Zeit von 
8:20 ß Minuten vor feinem Kameraden Fevecl 
der gig g benßtigte und bamit Nagel ficher auf 

n dritten Rlaß verwies. Zeit für den Pos 
ener 8:90,0 Minuten, 

Außerordentlich ſpannend verllef das 
Spmltimen Aber 100 (N Prad ur raten, Mor 
fen fteitte auf Bahn 3 mit der Obernaumel'tes 
tin Zündaxs die Favorſtin, aber die eine 
Alumenbach, die unmittelbar neben ihr 
Allen hielt nicht nur tapfer mit, fondern 


te bei 25 m einen kleinen Vorſprung, den 

durch ihre famofe Wende bei 50 und 75 m 
Deiter ausbaute, Auf den Iehten 25 Metern 
hatte fie dann noch To viel Reſerven, daß fie 
Mit einem deutlichen Vorsprung von etwa g m 
das Rennen beendete. Ihre Zeig betrug 1:41,0 
gegen 1740, Minuten von Zündars. Das 
Welte Pofenex Mädel, Sanfomwfki, kangte 
Steinert, Litzmannſtadt, noch auf den vier ⸗ 
en Rias nermeilen. 

Die Reihe der Litzmannſtädter Stege wurde 
bein Rraufichwimmen der Männer über 100 m 
tindeutig fortnefeht. Wera und Bartic gin. 
den mit großer Fahrt ab und lagen auf halber 


Der Sport vom Tage 
Unfere Schwimmer ſiegten gegen Polen 145:82 


Auch überlegener Sıeg der Frauen Flotter Sport und gute Leiſtungen! 


Strede ſchon fo deutlich vorn, daß an ihrem 
Doppelerjolg nicht zu zweifeln war. Wrba lag 
bel 50 m jogar jalt 3 Wieter in Front, doch vers 
ringerle Bakiſch diejen e bis zum Ziel 
auf knapp einen Dieier, eiter Poſener war 
Gauſachwart Klebarth, der feinen Kame⸗ 
taben l noch klar distanzierte. Die 
Zellen; 1. Wrba 100,1 Minuten, 2. Bartid) 
100 Minuten, 3. Klebarth 1:18,2 Minuten, 
4. Schubert 1:28,6 Minuten. 

Recht nett war die Einlage Über 100 m Rut ⸗ 
ten, die von zwei Atzmannſtädler Mädein ger 
Ichwommen würde. Die ſehr ſtilfauber ſchwim⸗ 
mende Schweikert gewann in 1:37,0 vor Mag» 
ner in 12.5 Minuten. 

Auſchließend halle Poſen bei 100 m Kraul 
für Frauen das Pech, nur eine Schwimmerin 
an den Start ftellen zu können, dieſe aber war 
offenſichtlich auch noch vom Bruſtſchwimmen her 
mitgenommen. Inſolgebeſſen gab es nur einen 
Nn alien den beiden Lißmannſtädter Mä ⸗ 
deln Obermann und Krieger, bie ſich 
einen ſehr feinen Kampf lleſerten, den ſchließ ⸗ 
lic) die auf der ganzen Strede knapp führende 
Obermann mit gut 2 Meler Vorſprung gewann. 
Ergebnis 1. Obermann 1:80,8 Minuten, 2. Krie⸗ 
au 188,5 und 8. Zündars (Poſen] 1:48,0 Mi⸗ 
nuten. 

Dann wurde die Nene geſtartet. Den 
Beginn machten die Rückenſchwimmer Moriz, 
Litzmannstadt, und Happle, Pofen. Der Pos 
lener hielt ſich ganz 8 und war bet 

‚er bei der dritten 
ere 


zu 
etern 


elt 155 Litzmannſtadt 6:08,0, für Poſen 745,5 
inuten. 

Nun nahmen die Litzmannſtädter Mädel 
wieder bie Gelegenheit an um zu beweilen, 
wieniel gute Nachwuchskräfte ſie hatten, denn 
es wurden zwei Lagenſtaffeln ins Waſſer ges 
ſchict. Verſteht ſich am Rande, daß natürlich 
ie „Erjte“ das Rennen machte, und zwar mit 
etwa 20 Meter Unterſchled. Die Zeiten lauteten 
bier 5:01,86 biw. 51215 Minuten. Allerdings 
wurden nur 100 m Bruft geſchwommen, ftatt 
200 m wie fonft ao 

Eine 11 für war über 100 m Rüden 
der ausgezeichnete Wrba, der vom Start weg 
ein unerhörtes Tempo vorlegte und feinen Kon⸗ 
turrenten einfach davonzog, Seine Zeit von 
1:18,8 Minuten unterſtreicht das denkbar deur⸗ 
lich. Der zweite Litzmannſtädter, Moriß, war 
diesmal dem Poſener Happe deullich überlegen, 
mel biejer ſeinen Kameraden Pagel nur ganz 
napp ſchlagen konnte. Die Zelten der Blacierten 
lauleten; Moritz 1:41,5, Happfe 12400 und Pas 
gel 1:41, Minuten, 


Nach den vorhergegangenen Wettbewerben 
war es klar, daß Litzmannstadt auch bei der 
Staffel Über 10X50 m Bruſt nicht zu gefährden 
war, Da aber Poſen dlesmal zu Beginn die 
ſtärteren Kräfte einſetzte, gab es bis zum fünfe 
len Mann ein harles Ringen um jeden Metet, 
fo daß auf dal er Strecke der Unletſchied nur 
wel Meter betrug. Dann haften ſedoch die Ber 
fate iht Pulper verſchoſſen und fielen immer 
jtärter zurüd, jo daß am Schluß Litzmannſtad 
wieder 40 Meter vor den Beſuchern war. Für 
ae wurde eine Zeit von 6:50, Mi⸗ 
nuten geſtoppt, für Poſen 730,5 Minuten. Das 
mit waren dle ſchwimmeriſchen Wettbewerbe 
erledigt, Eine died der Punkte ers 
erledigt, Eine Zwildenzählung der Punkte ergab 
122 für Litzmannſtadt und 72 für Poſen, allo 
ein denkbar klaret Unterſchled. 

Wir find ſedoch Überzeugt, daß beim Nüds 
kampf in Poſen die Sache 40 0 anders ausfieht, 
wenn nämlich erſt Im Frühlahr das im Bau 
befindliche Hallenbad der Gauhauptitadt in Bes 
trieb fein wird. 

Den Abſchluß machten zwel Waſſerballſplel, wor 
bei man wegen der geringen Breite des Bedtens 
jeweils nur Kin] Spieler in einer Mannſchaft 
mitwirfen ließ. Nachdem die zweite Vertretung 
von Litzmannſtadt berelle in einer Halbzeit mit 
einer 5 Führung Ihre Überlegenheit bewielen 

alte, ein en die erſten Vertretungen ins Paſ⸗ 
er. Die iämannftädter [pielten in der Auf⸗ 
ſtellun, Biel Günter, Elsner, Wrba um 

ar on Beginn an zeigte ſich, daß Lite 
mannſtadt a und ſylelexiſch beſſer 
war und eindeutig das Spielgeichehen diktierte. 
Schon den erſten Ungriff 10 Wrba mit einem 
unhaltbaren Schuß ab, und eine Minute jpäter 
knallte er wuchlig zum 2:0 unter die Latte. 
Kurz darauf war der Poſener Hüter gegen 
einen 0 des glelchen Splelexs machtlos, 
alſo 3:01 Und dann nochmals Wrba, gegen 
deſſen Schuß kein Kraut gewachſen ift. Elsner 
erhöhte auf 5:0, Nr. 6 beforgt Wrba, als gerade 
von jeder Mannſchaft ein Spieler drauſſen ift. 
Das 7:0 ftellt Elsner her, der auch nach Juſpiel 
durch Weba das 8, Tor erzielt, Endlich kommt 
auch Polen zu einem Erfolg, der wegen des 
eifrigen Einſaßzes verdient iſt. Unmittelbar vor 
dem Halbzeitpfiff erhöhte Elsner noch auf 91. 


Die Überlegenheit der Litznannſtädter wurde 
nachher faſt noch deutlicher, obwohl Poſen uns 
a um einen Erfolg bemüht blieb. Gleich 
nach Wiederbeginn forgt Wrba für bie zwei 
stellige Zahl, um wenig ſpäter das Ergebnis 
auf 11:0 zu ftellen, Aber auch das Dutzend 
wurde durch den gleichen Spleler vollendet. Wie⸗ 
der Weba — und 18:0! Eisner ſorgte dann filr 
14:0, Eine herrlihe Kombination führte durch 
Wrba zum 15. Tor. Nach einem intereſſanten 
Duell zwilhen Elsner und dem Torwart, das 
der Bilmannftäber zum 16. Treffer ausnutzt, 
erzielt Klebarth für Polen das zweite Tor, 
aber ſchon im Gegenangriff heißt es 17:2 dur 
Web a. Damli war dann auch der Torfegen 
beendet und Lißmannſtadts Überlegenheit eins 
deutig unterstrichen. ya 
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Fußball ın Zahlen 


Länderſprel: 
In Genua: Italien — Ungarn 1:1 (1:0) 
Dftpreuben: 
Preußen Mlawa — en Neukuhren 1:1 
BB. Königsberg — Pruſſia Saml. Königs⸗ 
berg 1:0 
Berlin/ Brandenburg: 
Brandenburger SE, 05 — Tasmania 921 
0 0 J LSB. Warschau Otencle (Gel. 
p.) 2: 


Schleſlen: 
Germ. Königshütte — Tus. Schwientochlowitz 
422 


Breslau 02 — Preußen Hindenburg 5:0 
Beuthen 09 — BB. Liegnitz 7:0 
1. BC. Kattowig — Vorw. Naſenſp. Gleiwitz 


Sachſen: 
Chemnitzer BE, — BIB. Flauchau 3:2 
ortuna Leipzig — Polizei Chemnitz 41 
portſr. 01 Dresden — Wacker Leipzig 5:4 


Mitte: 
Cricket Bikt. Magdeburg — Deſſau 05 3:1 
1. SB. Jena — 1. SB Gera 3:0 
Ec. Thüringen Weida — BL. 96 Halle 872 
C. Apolda — Sportvg. Zeiß 6:1 


Norbmark: 
amburger SB. — Eimabüttel 3:1 
olftein Kiel — Wilhelmsburg 09 1:0 
Concordia — Altona 93 0:2 


Niederſachſen: 
ildesheim 07 — Eintr, Braunſchweig 6:8 
jerber Bremen — BL, Dsnabrüd 7:1 
Weltfalen: 
reuhen Münſter — FE. 04 Schalte 
SE. Hagen — Arminia Marten 
Gelſenguß Gelſenk. — Weſtſalia Herne 0:1 
Arminia Bielefeld — Sp. Bg. Röhlinghaus 7:2 
BB, Bochum — Union Gelſentirchen 5:2 
Nieberrhein: 
Fortuna Dülfelborf — Duisburg 48/99 2:0 


Südwelt: 

Eintr. Frankfurt — FSB. Frankfurt 2:1 
SV. Wiesbaden — Kickers Oſſenbach 1:3 
Union Niederrad — Wormatia Worms 3: 
FR. Pirmanſens — Big. Frankenthal 371 
1. BE. Kaiſerslautern — F. Saarbrüden 3:8 
TSG. 61 Ludwigsh. — FL. Metz (Gel. Sp.) 0:4 
SR. Mannhei 1. 88 5 im 1:0 

N. Mannheim — 1. jorzheim 12 
Sp. Vg. 5 — 55 Alien 2:2 
Karlsruher EB. — BL. Nedaran 2:1 


Württemberg: 
IS. Stuttgart — Stuttgarter Kickers 1:1 
TSG 46 Ulm —SB. Feuerbach 0:2 


Bayern: 
1860 München — BE, Augsburg 4:5 
Schwaben Auge burg Sp. Vg. ua 44 
Würzburger Kigers Bayern München 128 
TSB. 88 Nürnberg — Wacker München 0: 


Oſtmart: 
Auſtria — Admira 2:0 
Rapid — Vienna 7:0 


Beinahe eine klare Senfation! 


Unton 97 fchaffte es gerade noch / Die Poft unterlag nur 6:5 / Am nächften Sonntag Entſcheldung Unton—Polizel 


Mon kann fih kaum einen Tpannenderen 
Verlauf denten, als wie ihn die eriten Hands 
ball⸗Rundenſpiele in Litzmannstadt nahmen. 
Von Anfang an ſchlen es, als ob die S G. 
Union 97 und der Rolizgeilporiver« 
ein unangefochten die Meifterihaft unter ſich 
ausmachen würden, aber langſam wuchs mit 
dem Poſtſportverein ein Gegner heran, der nun 
beinahe die Entfheibung Über die Meiſter⸗ 
ſchaft herbeigeführt 15 Jedenfalls können 
wir jetzt ſchon das eine ſagen, daß bie Bar 

lelerſſch die TSG. Litzmannſtadt 07 Klar 

beflügelt hat und als briiter Verein bel 
den mien Janugr beginnenden Spfelen der 
Ara N Litzmannſtadt würdig vertre⸗ 
en wird. 


Pofſportverein — SG. Union 97 5:6 

Es gibt befannılih Leute, die haben für 
alles einen „Nieder“, Beſagte Leute waren yes 
Kern alle auf dem Plaß an der Horſt⸗Weſſel⸗ 
Straße verfammelt und behaupteten ſchon vor 
dem wichtigen Handballſplel, es läge eine Sen⸗ 
ſatlon in der Luft Sie hatten auch ar Uns 
recht, denn obwohl der Schiedsrichter bereits 
auf den Beginn drängte, wartete Union immer 
noch auf Achenbach. die Seele des W 
Aker Achenbach kam nicht. auch nicht während 
der Spiels, 0 daß, Union erit kurz vor dem 
Seltenwechſel ſchnen noch einen Exſatzmann als 
elften Spieler ins Feld ftellte. Wie das Ergeb⸗ 
nis seine, 110 die Senſatlon und damit dle vor« 
ſeitige Eniſcheldung in der Meiſterſchaft zugun⸗ 
fen der Polizei ausneblieben, aber es gab einen 

kart ſpannenden und mitunter raſſigen Kampf, 
daß alle Zuſchauer nicht nur lebhaft miigingen, 
ſondern auch in jeder Beziehung erfreut waren. 
Die Poſt hat ſich nämlich derartig heraus 
dine daß fie genau jo gut hätte gewinnen 

ngen. 

Wie "hon Ahe begann die Un on nur 
mit zehn Spielern und mußte gleich die Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß die Pot ein mindeſtens 
gleichwertiger Partner war. Beiderſelts wurde 
mit vollem Einſaß, aber ſtets kitlexlich ge ⸗ 
kämpft, zudem wüßte der gute Schiedsrichker 
eiwa aufkommende Härten techtzeltig abzubienen, 
fo daß fein Mißton den Verſauf ftörte, Der 
Angriff der Wo ft findet zunächſt nicht den rech. 
ten Aufammenhang, zudem wird auch etwas 
doreilig geſchoſſen, aber auch die vier Unſon⸗ 


ſtürmer können ih nicht recht durchſetzen. Als 
der Mittelläufer der Gäſte einmal mit vorſtößt, 
reift ihn niemand an, ſo daß er 0 unbedrängt 
en Führungstreſſer erzielen kann, Wenig 
kat erzielt der Halblinke ein zweites Tor, 
o daß die Partie für Union ſchon ganz rofl 
ausfieht, zumal letzt der elfte Munn arge # 
Aber dle Bon läßt ſich nicht entmutigen, geeiit 
immer wieder an und kommt ſchließlich durch 


einen famoſen Auſſetzer zum erſten Gegentor. 
Hier hatte der ſonſt jo aufmerklame Unpar⸗ 
keliſche allerdings eine klate Abſeitsſtellung 
nicht bemerkt. Die Poſt iſt sen mindeſtens 
le ale aber zunächſt wirft Union durch 
tafwurf den dritten Treffer, Kurz vor dem 
Wechſel kommt aber auf die Poſt aus einer 
BEN Entſcheldung heraus zu ihrem zmelten 
reffer. 


Union fiegte in der letzten Minute 


War der Kampf bie dahin ſchon ſpannend, 

o wurde er nun einſach drama IE mal 
le Volt letzt abwärts ſplelen konnte. 000 ein⸗ 
mal legt Union eln Tor vor — alſo 42, — 
aber dann zeigt die Poſt eine vorbildliche 
Energleleiftung, Es gibt verſchledene Straf⸗ 
würſe vor dem Unkontor, deſſen Füter ſich ges 
nau wie jein Gegenüber in beſter Berfaflung 
zeigt. Einen wieder flach aufgeſetzten Strafe 
wurf muß er aber doch paſſieten aſſen. Wenig 
ſpäter ein ſchneller Angriſſſ. den der Links⸗ 
außen der Poſt mit wuchtigem Wurf trotz Bes 
drängnis zum Ausgleich abſchließt. nion 
kommt offenſichtlich etwas ducchefnander, das 
Juſpiel klappt nicht mehr, zumal die Post ſehr 
aufmerffam abdett. Wieder einmal ein Frei⸗ 
wurf für die Roft, deren Spezlaliſt für ſolche 
Sachen den Ball genau in die obere rechte Ecke 
jeht, Damit ſchlen der Sieg gelihert, denn es 
ind nur noch wenige Minulen z1 plelen. ‚Die 
oft verteidigt nunmehr ſtark, abe die nun uns 
ermüdlich vorſtoßenden. Unſonſtürmer, finden 
ſchliefflich doch noch eine Lüge und holen ihrerſelts 
den Ausgleich, Beide Mannſchaften werden 
aufgeregt, 100585 ne Aochm es mit lehler Kraft 
ein, Dabei iſt die Union eine Kleinigkeit beſ⸗ 
fer. Aus einem Gedränge heraus wird der Ball 
an den ſreſſtehenden Linksaußen geſplelt, der 
aus ſpitzem Mintel den Ball wuchtig unter die 
Latte ſagt. Das war da ſechſte Tor und die 
Entfheibung, denn kurz darau“ pfelft der 
Schlederſchter ab. Union verläßt freudeſtrahlend 
den Platz, aber auch die Pot hat allen Grund, 
auf dieſen hervorragenden Kampf ſtolz zu ſein. 
Der Steg der Ur ſon ift nicht unver 
dient, aber er hing an einem feibenen Faden. 
Genau fo gut und ſo knapp hätte die Poſt ger 


winnen können, Beide Partner hatten ſehr 
aufmerkſame Hintermannihaften, in denen die 
Torwärter hervorragende Paraden zeigten. Aber 
beide Ungriffsreihen machten auch den gleichen 
Fehler, auf viel zu engem Raun zu fombinieren, 
lo daß es meift in der Mitte eir zlemlſches Ges 
wit gab, an dem ſich dann auch noch die Auhens 
ſtürmer beteiligten. Jedenfalls wird die Union 
n dem nunmehr notwendigen Entiheibungs« 
kampf gegen die Kalle) — am nächſten Sonn. 
tag um 15 Uhr auf dem Plaß von Scheiblex 
und Grohmann an der Nibelungenſtraße — fi 
noch ſteigerr müllen, wenn fie gewinnen will. 
Immerhin hat der gute und junge Nachwuchs 
bewieſen, daß er auch ohne Anleitung ſich bes 
tells in harten Kämpfen bewähren kann. 

yn. 


Amateutbozer verloren Länderkampf 


Der 9. Borländerlampf der deutſchen und 
italſeniſchen Amgteurborer am Sonntag im 
überfüllten Mailänder Nationaltheater endete 
mit dem knappen 97 Siege der Italiener, Der 
Geſamterfolg ift etwas ſchmeſchelhaft für die 
Gaſtgeber, denn die deutſchen Borer haben den 
zwelſellos beileren Geſamteindruck hinterlajlen 
Einige recht anſechtbare Enlſcheidungen des 
ſchwelzeriſchen Ringrichters Niki, der als allel⸗ 
niger Schiedsrichter amtierte, wirkten ſich Übers 
all für unfere Borer beſonders nachtellſg aus. 
Beſonders kraß war fein Verhallen nach dem 
Seichtgewichtskampf, wo er zunächſt Herbert 
Nürnberg als Pünktſieger befanntgab, ſpäter 
jedoch fein Urteil auf unentſchleden abänderte, 
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Der Borjport ſetzt ſich in Litzmannstadt im⸗ 
mer mehr durch, ein Erfolg der zielbemußten 
Kuſbauarbelt wie auch der ſcönen Kämpfe, die 
wir laufend geboten bekommen. Zum Beſuch des 
arten Polizelſportvereins aus Danzig war die 
Sporthalle Jedenfalls falt reſtlos gefüllt, wobei 
die Zuschauer wiederholt ihre Sachtenninſs bes 
wieſen. Schon der einleitende Kampf zwichen 
mei noch nicht 14 Jahre alten Jungen, Schön⸗ 
inecht und Schubert, brachte einen feinen Ber 
lauf und bewies, daß hier im deuiſchen Oſten 
auch für die Boxer der richtige Nachwuchs zur 
Stelle ſſt. 

Die ig bis belder Mannſchaften war 
ſehr herzlich. Die Litmannſtädter überreichten 
ihten Kameraden aus der Oftieeftaht einen 
prädjligen Blumenftzauß, während die Danziger 
eine feine Radierung als Angebinde mitbrach⸗ 
len und ber Hoffnung Ausdruck gaben, noch 
häufig mit den Litzmannſtädtern die Hand 
ſchuhe zu kreuzen. 

Mit dem Bantamgewich ts kampf 
Bae Laſeri (Litzmannſtadt) und Mellert 
Danzig) gab es gleich den richtigen Auftakt. 
Der Danziger war wohl eine Handbrelt Falch 
und hakte natürlich die entſprechende Neich⸗ 
weite, die er auszunutzen trachtete. Aber Lafett 
ließ ihm dazu nur wenig Gelegenheit, ſondern 
blieb Ihm immer am Körper, ſo daß die beiden 
etſten Runden knapp an den Litzmannſtädter 
gegangen jein dürften, zumal der etwas unfaus 

‚er lämpfende Meller ſich eine Verwarnung 
wegen Sprechens im Ring zuzog, In der dritten 
Runde ſah man viel Nahkampf, wobel etwas 
viel die Arme durchgeſteckt wurden, was der 
Ningrichter aber zu unterbinden wußte. Zum 
Schluß noch ein lemperamentroller Endspurt, 
del dem Meller genauer zu treffen wußte. Dar 
durch kam der Danziger noch zu einem Anent⸗ 
ſchieden. ; 

Die Gegner im Federgewicht waren 
Zielinſei (Danzig) und Bitzer I (Litzmann ⸗ 
stadt), Bitzers Schläge lommen immer noch 
etwas ungenau, zudem ſcheint er nicht ganz 
ſtandfeſt, ſonſt hätte er dem bedächtig kämpfen⸗ 
den Zielinſti mehr zuſezen mülſſen. So gab es 
nur ein ziemliches Gewühl, ſelten klare refer 
und manche verunglückte Schläge. Bitzer Ihien 
um Schluß matter zu werden, jo daß Zielinſti 
zu einem zwar knappen, aber verdienten Punkt⸗ 
ſieg kam.“ 

Biber IT hatte im Leichtgewicht den 
Danziger Lehrte zum Gegner. Der Litzmann ⸗ 
ftäbler machte es wefentlich beſſer als fein Brus 
ber, ging mit voller Kraft en den Gegner und 
brechle im Nahkampf gute Treffer an, die den 
Danziger beſonders im Geſicht zu ſtören ſchie 
nen. Anfangs der zweiten Runde kam Lehrke 
auch zur Geltung, aber bald hatte Bitzer wieder 
übergewicht. Die dritte Runde brachte dann 
noch eine Steigerung des Schlagwechſels, wobei 
die Juſchauer reſtlos mitgingen, zumal Bitzer 
oſſenſichtiſch ſtärker war. Da Lehrke wegen 
Sprechens feines Sekundanten. auch noch eine 
Verwarnung erhielt, war der Sleg bes Litz⸗ 
mannftäbters jehr deullſch. Damit war auch 
wieder der Gleichſtand in der Punktwertung 
der Mannſchaften hergeſtellt. 

Dann gab es im Weltergemiät wieber 
eine lebhafte Augeinanderſetzung zwiſchen Pußig 
(Danzig) und Zitterbarth (Litzmannſtadt), Zit⸗ 
terbarth kommt von der Wehrmacht und iſt eine 
welentfihe Verſtärkung. Sein Start gleich nach 
dem aide te war vielverſprechend, aber der 
ſtämmige Putzig brachte ſich mit ſelner harten 
Linken bald ebenfalls zur Geltung. Gegen Ende 
der zweiten Runde kam. Zitterbarlh beſſer durch. 
Immerhin hatte ſich der Litzmannſtädter ans 
ſcheinend milde geſchlagen, denn in der dritten 
Runde ſaß nicht mehr viel hinter feinen An. 
griffen, zumal Puhig ſetzt meiftens drängte und 
auch mehr Treſſer anbrachte. Putzig würde ſo 
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Roman von Hans v. Hülsen “ 


10. Kortiegung 

„Aber dazu müßten Sie 
men, Fräulein Renata“ ja 5 
ein Werk für Orgel — ich abe ein gutes Har⸗ 
monſum zu Hauſe.“ Dabei wandte er für eine 
Sekunde den Kopf zu ihr und ſah fie bittend an. 

Sie las in feinem Geſicht, daß darin fein an 
derer Wunſch ſtand. 

„Gut, ich komme“, Tagte fie einſach. „Ich 
treue mich immer, einen Menſchen in einer 
Bersellie zu ſehen, nicht nur an der Ober ⸗ 
fläche, Und daß bel Ihnen noch etwas anderes 
dahinter ift, als DOperetienmulit, das habe ich 
immer gefühlt. Sonſt ſäße ich kaum neben 
Ihnen.“ 8 Wi 

„Na, hoffentlich find Sie nicht enttäuscht“ 
vekfuchte er zu lachen., Ich habe ſelbſt noch keine 
Ahnung — kein Menſch hat auch nur eine Note 
davon gehört — Sie werden der erſte fein. Aber 
Sie müſſen mir verſprechen, daß Sie den gan⸗ 
en anderen Ktam vergeſſen, der den Leuten ſo 
ſcreclich gut gefällt“ 

Sie tranfen Kaffee, ließen den Magen ftehen 
und kletterten zuſammen in ber Gegend herum. 
Er wurde geſprächiger, erzählte von feiner Is 
dend, von ſeinen toten Eltern, ber Vater war 
Slaatsbeamler geweſen, Hofrat am Ballhaus 
Faß, und bat fie, guch von ihten Eltern zu ſpre⸗ 
hen, vom Schigſal ihres Vaters, von der Mut⸗ 
zer, bie er in Torbole immer voll Bewunderung 

jabe anfehen müſlen. 
% „Ja, bewundern Sie fie nur“, ſagte Renata, 


ſchon zu mir Toms 
te er, „denn es iſt 


Litzmannſtädter Zeitung — Montag, 2. Dezember 1940 


Starke Danziger Boxer ſiegten in Litzmannſtadt 


Lismannftadt wurde 9:3 beſiegt. — Einige Ausfälle der Hiefigen / Im 


noch knapper Punktſieger und brachte damit 
Danzig wieder in Führung, 

Im Halbſchwergewicht hatte Pielſch 
Panter el in Werner inen lol ſtarten 

ſartner erhalten, daß er ſaſt ausſichtslos im 
Rennen lag. Immerhin ſtand er alle drei Nun, 
den durch, war in der dritten Runde zunächſt 
arg mitgenommen, um erſt in der letzten Mi⸗ 
nude wieder einigermaßen mitzukommen. Wer⸗ 
ners Punkiſieg war daher ſicher, allerdings mu 
bemerkt werden, daß der Danziger eigentlit 
Schwergewicht ift. 

Den abſchließenden Schwergewichts⸗ 
kampf zeiglen der erfahrene Golembiemffi 
(Danzig) und Richter (Litzmannstadt), der erſt 
915 zweiten Kampf beftritt. Richter zeigte 
ich ſehr, ordentlich, ſetzte mit ſeiner größeren 
Reichwelte dem Danziger auch zu, ohne aller ⸗ 
dinge mal richtig durchzukommen. In der zwei⸗ 
ten Runde würde Richler hart angeſchlagen, 
allerdings meiſt mit ber offenen Hand des Geg⸗ 


allgemeinen Ipannende Kämpfer 


ners. Aber als Gofembiemfti ig 
hart durchkam und Richter oſſenſichtlich ftart ber 
nommen war, brach der Ringrichter vernünftis 
gerwelſe den 1 900100 gewordenen Kampf zur 
gunſten des Gaſtes ab. 

Damit war die offizielle Begegnung 55 
Danzig und Litzmannſtadt beendet, und ie 
Danziger hatten erwartungsgemäß ſicher ge⸗ 
wonnen. Punktemüßig hieß das 9:9. Die Oltz⸗ 
mannſtädter Jungen werden aus dieſer ernens 
ten, durchaus nicht igoch ledig Niederlage ge⸗ 
lernt haben, daß ſie noch fleißig weiter kralnle⸗ 
ren müſſen, denn manchem von ihnen fehlt noch 
die nötige Luft und das richtige Stehvermögen, 
um gut über alle Runden zu kommen. Erwähs 
nen wir noch, daß zwiſchen den Kämpfen eins 
mal Heinz Seidler im Ring erihien und lebhaft 
von den Zuſchauern begrüßt wurde. Zum guten 
Abſchluß zeigten zwel Danziger Borer noch ei, 
nen ſehr netten Kampf mit guter Technlt und 
feiner Beinarbelt. ya. 


Ein guter Tag für Litzmannſtadt o 


Die „Vetag“ gefchlagen / Union 


Drei Spiele waren für dieſen Sonntag in 
der Lihmaunſtädter Gruppe angejeht, wobel der 
Tabellenführer TSG. Li wannſtah 07 nicht bes 
teiligt war. Über dennoch war dieſe Mannhaft 
der Gewinner des Tages, denn die Verſolger 
nahmen ſich aden die Punkte ab. Zus 
nächſt verlor die „Belag“ Idunſta⸗Wola auf 
eigenem Grund und Boden etwas überraschend 
20 mit 5:2 Toren gegen Sturm Pablanice. 

elde Mannſchaſten haben nunmehr drei Ber⸗ 
Aultyunkte, alſo einen mehr als der Spitzenteſter. 
Schließlich trennten ſich Union 97 und bie Po⸗ 
Tigei nach einem wenig auftegenden Spiel for⸗ 
los. Die Union behauptet zwar weiter den 
zweiten Plat, aber die vier Berluſtpunkte wies 
gen doch ſchon ziemlich ſchwer. 

SG. Union 97 — Polizeiſportvereln 0:0 

Bei ſchönſter Winterſonne trafen ſich im 
Stadion am Hauptbahnhof der Tabellenzweite 
und ber Litzmannſtädtet Fußballneuling, der 
am vorſgen Sonntag einen jo vielverſprechen⸗ 
den Auftakt gezeigt Halte. Das mit Spannung 
erwartete Treffen verlief torlos. Beide Manns 
(haften konnten ſich zunüchſt mit dem hartge⸗ 
krorenen Boden offenbar nicht recht abfinden. 
Inion fand nn zuerſt und brachte die 1 80 055 
elf, die gegen die Sonne begann, in gefährlich 
ausfehende Situationen, die aber ſämtlich von 
dem guten Schußdreſeck geklärt wurden. Aber 
auch einzelne bebro liche Durchbrüche der Po⸗ 
Tigei ſchelterten an Unions guter Deckung oder 
am Schußpech ihrer Stürmer. 

Auch nach der Pauſe konnte ſich die lörper⸗ 
liche Überlegenheit der Polizei, die in Stürm 
und Läuferreihe mit Erlah antreten mußte, 
gegenüber der wendigen. Unionmannſchaft nicht 
entfalten. Die „Ziviliften“ hatten durchweg 
mehr vom Spiel, ohne daß ihre Überlegenheit 
in Torerfolgen zum Ausdruc kam. Die uner⸗ 
müdlſch vorgetragenen Angriſſe ihrer Sturm⸗ 
reihe wurden immer wieder mit fait mathema 
liſcher Präzision von der erſtklaſſigen Hinter⸗ 
mannſchaſt der Polizei zunichte gemacht, auch 
ſchwierigſte Situationen von dem ſicheren Tor⸗ 
hüter gemeiſtert, dem die Poliziſten viel von 
dem fir fie ſchmeſchelhaften Ergebnis zu dan⸗ 
len haben. Man darf nach dieſem Spiel ges 
spannt fein, welche Rolle eine auch, in Sturm 
und Qäuferreihe voll beſetzle Polizeimannſchaft 
in den weiteren Kämpfen ſplelen al, 5 


Stb. ggierz — GL. Konſtantinow 4:0 
Diefer Kampf nahm den erwarteten Aus · 
gang, denn der Neuling, aus Konſtantinow 


und Polizei Iptelen unentſchleden 


brachte es trotz eines beachtlichen, Eifers wie ⸗ 
der nicht fertig, auch nur einen einzigen Treſ⸗ 
et zu erzielen. Zgierz dagegen, verſtand es, 
en eigenen „Laden rein zu halten und die 
jeber Halbzeit zwei Tore anzubringen, die qu 
einem ſicheren Stege genüglen. Leider war 
der Kampf etwas hart, blieb aber im Rahmen 
des Grlaubten. Zglerz hat mit dieſem neuen 
Erfolg ſeinen Platz in der Tabellenmitte weis 
ter gefeſtigt. ya 
SU. Lipmannftadt— Wehrmacht Alegandbrow 2:3 
Die heimiſche SU. empfing die tüchtige 
Wehrmachtsmannſchaft aus Alexandrow auf 


Nr, 384 


dem Wimaſportplag. Der Boden war harkge⸗ 
van und 1000 feine gute Ballführung zu. Die 

ehrmachtelf halte eine große Zahl Ihrer Kar 
meraden mitgebracht, die es dann an „laute 
ſtarker“ Anfeuerung nicht I ließen, Der 
ſchledsrichler war ziemlich ſchwach, da dle Geg · 
ner aber in den Grenzen des Eklaubten blie⸗ 
ben, fiel das nicht weiter auf. Unſeres Sins 
tens war der Elfmeter, der zum Ausgleich für 
die Wehrmacht führte, eine kraſſe Fehlent⸗ 
scheidung. 


Die erſte Halbzeit war ziemlich ausgeglichen. 
Die e ſtellie eine körperlich ſtaxke 
Mannſchaft, die auch gut durchſtand. Die Stür⸗ 
merreihen verſchoſſen viel, und die Torſteher 
hatten leichte Arbeit. Ein Handelſmeter wird 
von der SU, ſchwach auf den Mann geſchoſſen. 
Mit 0:0 geht es in die Paufe. 


2 nach Wiederbeginn beendet ber Sturm 
der SU, einen ſchönen Durchbruch mit dem ers 
ſten Tor. Kurz danach verfehlte ein Bomben 
En knapp fein ge Die Wehrmacht dreht 
mächtig auf, bot em Sturm will nichts ges 
lingen. Durch Torwartſehler fällt daun der 
Ausgleich. Roch einmal kann die SA. die Füy⸗ 
rung durch ſcharſen Schuß des Linksaufen et. 
ringen, doch dann iſt es aus. Die Wehrmacht 
nimmt während der reſilſchen 20 Minuten das 
Spiel 100 in ihre Hand. Das Tor der Gaſtgeber, 
der geſchickt verteidigte, wird förmlich belagert. 
Zunächſt verhängt der Schledsrichter einen Elfe 
meter, an 0 0 wegen harten Gpielens, der 
den Ausgleich bebeufet, Die Sa. iſt am Ende 
ihrer Kraft. Der Sturm kommt kaum noch durch. 
Zehn Minuten vor Schluß ſchießt die Wehrmacht 
das dritte Tor, das den Sieg bedeutet. Weitere 
Erfolge blieben verſagt. 


Die Wehrmacht ſtellte eine ausgeglichene 
Mannſchaft, die erft in der zweiten Sate te 
wahre Form erreichte. Torwart, rechter Vertel⸗ 
diger und Mittelläufer überragten, Die SA. 
nel mit ihrem jungen Sturm nicht durch, Der 
inte Verteidiger und ebenfalls der Mittel⸗ 
läufer verhinderten eine größere Niederlage. 


Alles in allem ein nettes friſches Spiel, das 
bei den Zuſchauern Anklang fand. sch. 


Dresdner FC. Iſchammer-Pokal-Sieger 


Mit dem 6. Endfpiel um den Tſchammer⸗ 
parat feierte am 642 10 der fh Fee uhr 
alliport eines jeiner volkstümlichen Feſte. Rund 
50000 Zuſchauer Hatten ſich zum Gndfam; U 
ziweſchen dem 1. Fc. Nürnberg und dem Dresd⸗ 
ner Sportclub im ſchönen Olympilden Stadion 
zu Berlin. eingefunden. Sie erlebten einen 
Großkampf, den der Dresdner FC. erſt in der 
verlängerten Spielzeit knapp aber verdient mit 
2˙1 zu ſeinem Guniten entiheiden konnke. Der 
1. FC. Nürnberg hat den ſchon zweimal ges 
wonnenen Pokal ber deutſchen Vereinsmann⸗ 
schaften nicht erſolgreich verteidigen können, 
dennoch kämpfte der Club wie in feinen beſten 
Tagen. Bis zur Pauſe hieß es durch, Machate 
And Gußner 171. Die zweite Spielhälfte ver⸗ 
lief torlos und in der Verlängerung konnte 
Schaſſer das Siegertor für den DIT. ſchießen. 

Mit großem Beifall wurden belde Mann⸗ 
ſchaften bei ihrem Lauf auf das Spielfeld emp⸗ 
fangen. Dillmann un SAN RE ten fih dem 
Schiedsrichter Pennig vom Sc. Waldhof zur 
Wahl. Der Nürnberger Spielführer gewann das 
Los. Beide Mannſchaften formierten ſich dann. 

Der Anſtoß der Dresdner wurde ſoſort ges 
opt und Nürnberg übernahm das Spiel. Dem 
Dresdener Rechtsaußen Boczet bot ſich aber 
bereits in der dritten Minute eine ſeine Torge⸗ 
legenheit, doch aus nur 12 Meter Entjernun, 
ſchoß er den Ball knapp über die Latte. Bocze) 
lam wenig ſpäter durch Schön nochmals zum 
Auge. Die Nürnberger waren auf dem glatten 
oden etwas langlam, aber fie Ipielten und 
tombinterten gut, Den ſchnellen Sachſen ſchoß 
Carſtens in der 16. Minute ein Tor, da aber 
ber frühere Hamburger abjeits ſtand rlannte 


A. M. Fasting, Gröbenzell 


35 tue es auch. Sie war eine fi öne Frau, ich 
ba e im Leben keine ſchönere geſehen. Aber Pas 
pas ſchweres Shidjal hat ihr böse mitgespielt. 
Sie haben in Afrika geheiratet, wo Papa da⸗ 
mals in Garnſſon tand, in Libyen, Aber bald 
nach der Heirat brach ja der | aus, und er 
mußte an bie Front und wurde jo fürchterlich 
zuſammengeſchoſſen. Seitdem ſſt Mama elgent⸗ 
ich nur noch feine Pflegerin. Und er macht es 
ihr nicht immer leicht.“ Mehr Tante fie nicht 
darüber. 

Er fühlte, daß fie ihre Worte ſorgſam wog, 
um nicht zusiel at fagen, und er merkte auch, 
daß bei ihren Worten elne Melancholie über 
ihr N fant, gleich einer Maske, ganz wie 
er es bei der Mutter gefehen. 

Um nüchſten Tage kam fie dann wirklich zu 
Um. wie fie verabredet, in ſelne Wohnung. 

Er hatte es vermieden, irgendwelche Vorbe⸗ 
reltungen für ihren Beſuch zu treffen, obwohl 
ihm im Herzen danach, verlangte, fe aufzuneh⸗ 
men wie den liebften Gaſt. Und als er ihr aus 
dem Mantel half, fühlte er, daß, doch eine Scheu 
in ihr war, pie ſie um der Muſit willen miebers 
kämpfte. Mit zögerndem Schritt trat fie in fein 
Arbeitszimmer. Doch ohne ſich grob, umzufehen, 
nahm fie in einem Seſſel Platz und ſagle; fie ſeſ 
ganz Ohr. 

Schon geſtern, ſchon felt ihrer Zufage hatte 
er immer überlegt, ob er ihr etwas von der 
Vorgeſchichte dieſes Werkes, erzählen. ſollte, das 
dort, in vielen Bogen auſelngüder gehäuft, auf 
dem Harmonjum lag; aber wieder dachte er, daß 


es ſie nur verwirren wenn er ihr von 
dem inneren Jufammenhang mit dem Gardalee 
und den Tagen, da er fie kennengelernt, ſprüche. 
| So begann er ohne ſede Einleltung zu 
jpielen, 

Sie ſaß hinter ihm, die langen, ſchlanken 
Beine Überelnandergeſchlagen, und lauſchte aufs 
merfjam, den Kopf mit dem ſchweren Haar in 
die Hand geſtützt. 

Jaghaft entfaltete ſich elne Melodie. Sie 
lief immer wieder an und verebbte, wle die 
Wellen, die ſich im Berebben neu gebären. Ein 
Nauſchen war da, ein Llſpeln, wie von Zwel⸗ 
gen und Blätterwerk im Wind. Ein Vogelxuf 
war da, und dann ein ganzer Chor, der die 
Herrlichteit des jungen Tages ſang. Und im 
Brauſen der Töne 10 die große Sonne empor, 
erhaben und maleftätiſch. Aber in dies Spiel 
ſprach die vox humana mit einer Frage hinein, 
und das Cello gab ihr männliche Antwort, ihren 
Ahnthmus aufnehmend und meiterbilbend wie 
im Tanz. Lange dauert das Wechſelſplel von 
Fragen und Erwibern, von Kuſen des Men⸗ 
ſchenherzens, die gleichwie durch unendliche 
Ferne zueinander drängen, wie nen Stimmen, 
die fir von verſchledenen Ufern eines Sees über 
die Majferflähe hinweg zurufen. Und fie kamen 
näher und näher, zurückwichen bie Laute der 
Natur, fie ſtanden ganz allein, während die Be⸗ 

leitung ſchwieg, im Vordergrund mit einem 
5555 jubelnden Wechfelgeſang, ver ſich wie⸗ 
ber um das erſte, herrſchende Motiv rankte, es 
füiajeligeipieleriid von neuem abwandelte, und 
feiner Rhythmus gleich ſeidenen Fahnen im 
ſauchzenden Licht des Mittags ſchwenkte. 

Renata hörte mit angehaltenem Atem zu. 

nerſt Hatte fie noch auf Oltenxieth geſchaut. auf 
feine Bewegungen beim Spiel, auf das Krüm⸗ 
men bes Rückens, das Wiegen des Kopfes, das 
Greifen feiner Finger; aber nun hatte ſie längſt 
die Eider getenkt, und ſah wie aus Morgenge⸗ 
wölk ins fi ſich verklärend, den blauen See 
mit den Shmetterlingsflügeln der Varken, mit 


Pennig den Treffer nicht an. In der 21. Mir 
Rute ſtand es aber doch 1:0 für den DIE. Wie⸗ 
der war es die rechle Angriffſeite der Sachen, 
die dant, des vorzüglichen Aufbauſpieles und 
4 0 Durchbruches die Vorarbeft leiſtete. 
or dem Nürnberger Tor ſtehen Freund und 
eind in einem dichten Gedränge, aber keiner 
er Spieler bekam den Ball. Schließlich ſchal⸗ 
tete ſich Machale ein und konnte aus kurzer 


Entfernung einſchießen. 


Uberraſchender Ausgleich 


Die erſte halbe Stunde des Spleles war 
gene abgelaufen, da gelingt dem 1. Fc. Nürn⸗ 
erg det Ausgleich. Etwa 30 Meter vor dem 
Sachſentor erhielt Gußner auf der Außenlinie 
den Ball. Hempel griff den Nürnberger an, 
wurde aber mühelos umlpielt. Gußner lief 
nach innen und ließ im gleichen Augenbli 
aus vollem Lauf einen Bombenſchuß los, der 
je Kreß unhaltbar war. Im weiteren Ver⸗ 
(auf bekam die Dresdener Abwehr harte Ars 
beit. Mit 1:1-Toren und 8:2:Eden zuguniten 
Nürnbergs ging es in die Pauſe. In der Vers 
längerung ſiegte dann der Dresdner Fc. 


boſtbezieher ! 


Beim Ausbleiben einzelner, Ausgaben der 
„Lihmannjtäbter Zeitung“ oder bel untenel# 
mäßiger Zuftellung bitten wir unfere Woſt⸗ 
bezieher, ſich zunächſt an ihr zuſtändiges 
Poſtamt zu wenden 

„Lipmannftädter Zeitung“ 


ben stellen Ufern, an denen Neben und Olbäume 
emporklelterten, und ſpürte den Wind, ber ſel⸗ 
nen Spiegel kräuſelte, und hörte, wie im Wind 
und im feierlichen Tönen des großen Lſchtegz 
eine Menſchenſtimme sprach: „Liebit du mich?“ 
Und eine andere Stimme gab Antwort, welche 
Stimme? 

Wieder war das Motiv da, dunkel diesmal, 
ernſt, drohend. Und das Nauſchen des Windes 
war bis ins Qualvolle empornelteigert: ein 
Dröhnen, Poltern, Krachen wie von entjejfelten 
Naturgewalten, die Bälle bonnerten, ber Die 
kant entlud große Slie, xhnihmilde Griffe 
marſchletten im Marſchlakl. Und immer wieder 
zerbarſe das Geſöſe und löfte ſich auf in das 
erſte Moliv. Aber nun klang es nicht mehr du, 
belnd, ſondern war von Sehnſucht ſchwer, von 
einem Verlangen, das wieder und wieder 
in Düfternis zurüdgeworfen wurde und von 
neuem vorwärts late in raſendem Begehren, 
das abermals — jelig erlag und ſich wieder ſeu 
rig emporſchnellle, höymniſch anſchwoll und {ode 
wund abbrach. 

Der ganze dämmerlge Raum war erjitt 
von dieſem Kampf, durch die halbe Duntelhel 
rieſelte die Gehnlut, wie Regen, warmer N 
gen, goldener Regen. 

Und nun geſchah mit einem Male ein wildes 
Aufftand aller Stimmen, apofainptildes In, 
len, Pfeifen, Krachen, Splittern, Berften, WINE 
mein dom Baß wie mit hölliſchem Unweit 
überheuft — und dann — dau war bie lob, 
liche Stille da, jählings, und fo tief wie In 65 
tleſten Nacht, durch die kein Sternenſche 
mehr bricht. 1 

Dttenrieih ſchob den Dedel über dle Taſte 
Leiſe ftand er auf, ihn 

„Es ift erſt halb fertig", hörte Renata N 
fagen — er war ſchon durch bie Dämmerung m 
Sımnters zu feinem Sihreibtild gegangen von 
[preise die Hände auf ber Platte und {oh 51 
ihr weg, irgendwohſn, zum Wenfter h nal H 
der Herbfttag verglühte. Fortſezung folg 
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Ostrowo 
Sitzung bes Sondergerichts 

Dr. V. Diejer Tage an das Sondergerucht 
Bei dem Landgericht in Kaliſch eine auswärtige 
Sitzung in dem Landgerichtsgebäude in 
Oſtrowo ab. 

Es landen vier Sachen zur Verhandlung. 
Angeklagt waren zunächſt drei Polen — der 
Drganift Antoni Erabaxek, der Menfionär 
Kajper Michalat und der Zimmermann Igngey 
Gornial aus Fürſtenau —, abſichtlich ausläns 
diſche Sender abgehört zu haben. 

In ber Hauptversammlung wurde feſtgeſtellt, 
daß einer der Angeklagten Im Herbft 1939 fein 
Rabiogerät entgegen der ausprüdlichen Anord⸗ 
nung nicht 1840 halte, daß er vielmehr 
im Ae 1040 es wleder ganz in Ordnung 
achte, daß dann Grabaret und Gorniat vers 
ſuchten, ausländiſche Sender abzuhören. Gie 
ſtellten das Gerät erſt im Heuboden eines Mite 
angeklagten, ſpäter iu deſſen Scheune auf. Währ 
rend Micha lal A wurde, würden die 
Angeklagten Grabarek und Gornſal zu drei a 
ten und ſechs Monaten bzw. drei Jahren Zuchl⸗ 
haus verurlelfle. 

Weiteren ſieben Polen wurde gleichfalls zur 
Be gelegt, abſichtlich ausländiſche Gender abs 
be ört zu haben. Auch dieſe glaubten, beſon⸗ 
ers klug zu handeln, wenn fie den Nadlo⸗ 
Apparat zur ächſt in einer Strohmiete und ſpä⸗ 
ter in einem Strohſchober verftedien und von 
dort aus dann ausländiſche Sender zu erreichen 
perſuchten. Vier der Angeklagten wurden zu 
je zwei ul aladin e einer von ihnen, 
em nur die Nichtablieſerung des Apparates 
jur Laſt gelegt werden konnte, zu einem Jahr 

ſeſängnis verurteilt, 

Es ſtanden weiterhin zwei Prozeſſe wegen 
unbefugten Waffenbeſizes zur Verhandlung. 
Der Arbeiter Adalbert Sufryd hatte im Jun 
1940 auf einem Felde eine Handgrangte gefuns 
den Er zeigte fie dem Schmiebemeifter Franz 
Kocinfti, der fie ftatt abzuliefern, mongtelang 

i fih behielt. Sufrod kam mit ſechs Monaten 
Gefängnis davon. Weſentlich ſchweter lag der 
Ball bei dem Angeklagten Kociuſti, der als 
ehemaliger polniſcher Pionſer⸗Unleroffizier ſehr 
wohl wußte, um was für einen gefährlichen Ge⸗ 
pentanb es fih da handelte. Er hal bewuſſt 
der e zuwider gehandelt und 
ft 91 mit ſechs Jahren Zuchthaus beſtraft 
worden. 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 


Schluß mit den ſchlechten Straßen 


Großes StraßenbauprogrammınKalıfch Umbau der wichtigſten Verkehrswege 


Die Stadt Kalisch, Wirtſchaftszentrum im 
Südoſten des Gaugebietes in der Weſt⸗Oſt⸗Rich⸗ 
lung, Verbindung zwiſchen den Induſtr 
Breslau und an ſtadt, hat durch ihre güne 
ftige Lage beſondere Aufgaben im Straßenver⸗ 
kehr. Von der ard an be der Stadt 
mit 108,5 km entfallen auf befeſtigte Straßen 
157 43.23 km, auf Chauſſesoberflächen 
7,87 km und auf Feldwege 57,4 km. 

Die Haupfftcagenzlige, Poſener Straße, Oitz⸗ 
mannſtädter Een Warkgauer Straße, 112 
fener Straße, Tihenfiohauer Straße als Ver⸗ 
bindung zur Krakauer Straße und Oberſchle⸗ 
fie Straße als Verbindung zur Breslauer 
Stigße find mit Zufahrts⸗ und Verbindungs⸗ 

taken in der Hauptſache nur mit ſchlechtem 
ſeldſteinpflaſter asien und boten bei Einſüh⸗ 
zung der deutſchen Verwaltung ein ſchrecklich 
verwahrloſtes Bild, ebenſo die Bürgerſteige an 
dieſen Straßen. 


Bevor an einen den Erſorderniſſen des mos 
dernen Straßenverkehrs eniſprechenden Ausbau 
herangegangen werden konnte, mußte der Iprich« 
wörllſch gewordene polniſche Dreck und Geruch 
beſeitigt werden. 


Als eriter Teil des aufgestellten großen 
Bauprogramm wurde in dieſem Jahr der Aus⸗ 
bau der Fahrbahn det Likmannjtäbter Straße 
in Angeiff genommen und iſt ſetzt nahezu voll⸗ 
erdet. In g km Länge erliredt ſich nunmehr der 
neu ausgebaute Straßenzug mit elner 9 m 
breiten Saad von der WMarſchauer Straße 
bis zur Stadigrenze. Nach vollſtändiger Fertig ⸗ 
stellung der ganzen Straße, einſchlleßlſch der 
neuen großen Be.onbrücke über den Nordkanal 
im Zuge der Warſckauer Straße), mit deren 

'eubau noch in dieſem Jahre begonnen werden 
zoll, wird der mit Granltpflaſter belegte Stra⸗ 
jenzug eine Zierde für Kalſſch bedeuten. 


Welter wurde die Neupflaſterung der Bahn⸗ 
ho’ftraße in Angriff genommen und bereits zur 
Hälfte ſertiggeſtellt⸗ Die Beſeſtigung erfolgt 
ebenfalls in Granitfeinpflafter, der Ausbau 
oll noch vor Eintritt des Winters beendet fein. 

Is Zufahrtſtraße ſür den geſamten Perſonen⸗ 


14 ermordete Deutſche geborgen 


Im Kreife Leslau und in der Gegend von Hermannsbad / Wer kennt die Toten? 


Die Zentrale für die Gräber ermordeter 
Volksdeuiſcher, Poſen, Kalſexring 8, teilt mit; 
Durch die Arbeit der Gräberzenfrale wurde 
in den 110 Tagen wieder eine Anzahl er» 
Mordeter Voltsdeuiſcher geborgen, deren Per⸗ 
rn im folgenden gegeben wird 
1. Alterer Mann, der anſchelnend Vollbart 
keug, mit großen Yahnlüden im Ooertieſer. 
Der Tote trug bei ſich ein deutſches Neues Te⸗ 
Rument mit falmer, die Bergung ines 
Reb Gemeindeamtes vom 25. 5. 1998 
ber zu leitendes Scharwerf (der Name des 
Gemeindeamtes beginnt mit W), ein Brüfens 
B mi Brille in duntlem Hornrahmen. 
t Firmenname auf dem iyutteral ſautet 
edler oder ähnlich, Dieſer Tote wurde zwi⸗ 
hen Chodzen und Choderz im Kreſſe Les ſau 
ſefunden und gehör ache e u det gro“ 
n Menge der Verſchleppten, bie in der 
Juderfabril 9 geſammelt wurden. 

2. Jüngerer Mann mit gepflegten Zäh ⸗ 
gen. Einis im Unterkiefer 3 Goldgähne. Bes 
Heidet nur noch mit einem geſtreiften Ober ⸗ 
ſemd, deſſen Kragen durch Zelloibitreifen ge⸗ 

ift iſt, und zwei Paar Anterhoſen. Erz 
interhoje aus weißem wollenen Stoff, zweit 
Unterhofe kurz, aus ſehr dünnem Stoff und an⸗ 

jeinend roſa Farbe mit innen 1 
ummiband, Ber Tote wurde bei Polaszewo 
im Krelſe Leslau gefunden und ſoll einer 
Veen pe angehört haben. 

„ Aniheinen jlingerer Mann mit noch 
ſämtlichen Zähnen im Sberkſeſer, beffeivet mit 
einem feſten grünen Anzug aus Cord oder 

ancheſter. Jacke mit aufgenähten Bruſt⸗ 
fafchen. Stiefeihofe mit Bändern geſchnörl, 

hes Hemd mit dunklen Streifen, unte 

Ihlappen. Lange, ſchwarze 1 550 mit Ubr 
Ghelſen. Weißes Taschentuch mit blauem Band. 
er Tote würde in Neiciehocinet bei Here 
mannsbad gefunden und ſoll angeblich ein 
fgoiifer Wilhelm Dahnke oder ähnlich aus 
r Gegend von Krone a. d. Brahe ſein. 

4. Mann mit guten ‚Deinen im Unterfies 
, Grüntige Jace, mil aufgenähten Britt 
hen. Schwarze Weſte, aun Hofenträs 
er, weißes Hemd, Anſchelnend graue Hole, 

Runter zweite Hofe von blauer Farbe. Stle⸗ 
ſel mit Abfapeifen, 

5. Mann in blauem Mantel, der faft ein 
damenmaniel zu fein ſcheint. Dünne, anſchel⸗ 
dead graue Weſte, weißes Hemd mit kleinen 
lauen Karos, Ihmaler Leſbrſemen; dünne 
0 ſcheinend, graue Hofe, weiße Unterhofe mit 
lägen Streifen. 5 
In , Mann mit lüdenhaften tarken Zähnen, 
M der Taſche Aigaretienipike aus Holz, ans 
Meinend braune Jacke, dunkle Mefte, heile Ho» 
enfrüger, blaues Hemd _ mit angeſchnittenem 

Aapen, dünne dunkle Hofe, keine Unterhofe 
Ua“ Mann mit lückenhaftem Gebiß und ziem⸗ 
0 langen, dunkelblonden Haaren. Wies 
dalchen uch mit blauem Mandſtreſſen; Teihte, 
unkle Jade mit, aufaenähten Brufttaihen. 
Han don unbeſtimmbarer Farbe; braune 
hopnefterhofe; graue, wollene Unterhofe; 
ade Schnükrichuhe mit Abſaßelſen, mit Leber 
emen verſchnürk. 12 
ie, Schlanker Mann mit guten Zähnen und 
Ach langen dunkelblonden Haaren. Dunkle 
delt weihes Hemd; ſchmalst Lelbrſemen; 
gelte, faft weſße Sommerhofe: weſſe Unterhofe 
l Firmenmarte „Ennptien Reel Maco“, 

8 9%. Junger Mann mit ſehr guten Zähnen. 
der Taſche graue Socke, ſchwarz angeſtelkt 


und hellbraune Socke; weißes Taſchentuch; eine 
Broſche, zwei Glockenblumen darſtellend, mit 
wei hellroten Kreiſen. Joppe mit Neuen des⸗ 
ſeiben Stoffes in der Taſche. Schmaler Leder⸗ 
riemen. ſeißes Hemd, dünne dunkle Hofe, 

olentafhen mit buntgemuſtertem Stoff ge⸗ 
fit. Weiße wollene Unkerhoſe. Dunkle Socken, 
ohe Schnürſchuhe. 

10, Frau mit lückenhaftem Gebiß. Im Ober⸗ 
kleſer 2 G Schwarzes Obergewand 
Kleid), breiter Gtofigürtel mit breitem 

001 e dünner blauer Sweater, bunter 
Schal, weiße Unterwälhe mit Spißen, Heid 
mit Monogramm D. K. (2) in Kreusſtſch; blaus 
351 farierter Stoff, anſchelnend von Schürze. 
In der Unterwäsche wurde ein Ring mit klei⸗ 
nem roten Stein gefunden. 

11. Frau mit einem Goldzahn (links oben), 
anscheinend grüne Strickweſte, weißes Taſchen⸗ 
tu, dunkles Kleid ohne Armel, rolbunte Mie⸗ 
derbluſe, mit einer Reihe auf hen runden 
een, aber Drudtnopfoet] up, weſßes 
Hemd. 

12, Starker Mann, in der Taſche Schlüſtel 
King mit einem Koffer⸗ und einem Schrank⸗ 
ſchlllſſel; anſcheinend graue Jacke, Mancheſter⸗ 
weſte (grün bis hellbraun); um den Hals 
blau⸗welß katlertes Tuch; Hoſenträger mit 
wei roten Streifen; weiſßes Hemd mit blauen 
Eireifen; dünne braune Mancheſterhoſe; 7 
wollene Unterhofe, Firmenſtempel „Jenihg 
185 Maco Egſpſtie“, Hohe Schnürſchuhe mit 

ſen. 


13. Jüngerer Mann mit ziemlich kleinen 
ühnen im Unterfiefer und dunklen blonden 
aaren. In der Tale Spiegel der Firma 
„Hartmann, Warszawa“, Zigarettenipihe aus 
Horn mit Metalltlappe, ein kurzer Notbſau⸗ 
ftift, ſchwarze Jacke, graubraune Strickweſte, 
Hoſenträger mit grünen und roten Streiſen. 
weißes Hemd mit blauen Streifen, dunne Heſe, 
braünſchwarz geſtreift. Unterhoſe mit Leder⸗ 
riemen festgehalten. aldihuhe mit Gummi⸗ 
abſäten, anſcheinend ſchwarze Goden, 

Die zuletzt aufgeführten 10 Toten wurden 
auf dem evangeliſchen Friedhof in Slonſt 
bei Hermannsbab unterſücht, wo fie neben den 
vielen ermordeten und dem Namen nach be⸗ 
kannten Slonſter Boltsdeutihen ruhen. Als 
in Frage kommend für die Identifizierung 
5 10 Toten wurden folgende Namen ge⸗ 
nannt: 

Artur, Minna und Bruno Roſenke. Selma 
Krüger geb. Roſenke; 2. Wilhelm Krſiger und 
Selma Krüger aus Otterau bel Bromberg; 
ferner Adolf Reinholz aus Slonſt. . 

Ferner wurde im Walde bei Schultz elne 
männliche Leſche gefunden, die vermutlich in 
den Septembertanen 1939 dort vergraben wor» 
den ſſt. Der Tote trug eine blaue Uniform 
(vermuttii polniſcher Eifenbahner: Spiegel 
mit Flügelrad zwei kleine geſtickte Sterne, ge⸗ 
ek Lite). Bel dem Toten wurden eine Ts 
ſchenuht mit Kette, wei Ringe und ein beutich- 
katholiſches Gebetbuch gefunden. Die filberne 

exten taſchenuhr hatte Goldrand. 10 Nub is. 
einfache Kette und Kapfel, Trauring: 5 M. 
24.12.86, neftempelt 885. Slegelring: O. J. Diele 
Gegenſtände hatte der Tote eingewickelt In 
einer Taſche verwahrt. 

Wer in den beihriebenen Toten einen An- 
gehörigen oder Bekannten zu erkennen glaubt. 
wende ſich an die Gräberzentrale in Poſen, 
Kaiſerring 8. 


und Güterverkehr kommt dieſer Straße eine bes 
ſondere Bedeutung zu. 

Im Stadtkern konnte bereits die öſtliche 
Cehbahnſeite in der Hindenburgstraße mit Hark⸗ 
ſteinplatten und einer Moſaitſtelneinfaſſung 
neu hergeſlellt werden. 

Der von dem Haus der Deutschen Arbeits» 
front, dem Ba und der St. Joſeſs⸗Klrche 
abgegrenzte Adolf⸗Hitler⸗Plaß erfuhr eine Neus 
Feine Der Platz früher teilweſſe mit Ber 
onblöden belegt, wurde nach Entfernung ſtö⸗ 
render Einbauten und Verheſſerung der Ent ⸗ 
wüſſerungsmöglichteiten vollständig neu um⸗ 

ſelegt und iſt zu einem idealen Aufmarſchplatz 
hie Arbe bzb geworden. Auch die 
vom Adolſ⸗Hitlet⸗Plag Ain Barkmege 
find neu öden und mit Zementplatten neu 
befeſtigt. Im Zusammenhang mit der Geftals 
tung des Adolf⸗Hitler⸗Platzes konnte durch Abs 
bruch alter Häuſer die St.⸗Joſefs⸗Kirche frei⸗ 
ertellt, ein Stück der alten Stadtmauer und ein 

ehrturm freigelegt werden, ſo daß ein ſchöner 
Anblick vom Stadtpark aus gejchaffen wurde. 


Kommende Arbelten 

Durch einige Verbeſſerungen innerhalb der 
Stadt hat das Straßenbild ſchon eine weſent⸗ 
liche Verſchönerung erfahren. 

Im nächſten größeren Bauabſchuſtt iſt im 
kommenden Jahr dle Neubeſeſtlaung der Wars 
dauer, Poſener und Oberſchleſiſchen Straße ner 
plant. Die Wa ſchauer Strahe erhält Gehwege 
mit Zementplatten. ebenſo die Poſener Slraße, 
deren Gehwege außerdem noch mit einem Grün⸗ 
Asen verjehen werden ſollen. In der Ober⸗ 
ſchleſſſchen Straße bedürfen die Gehwege keiner 
Erneuerung. Ausführung der Pflasterung eben⸗ 
falls in Granitlleinpflafter, Im Haupiverfehrs» 
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ſtraßenzug von der Oberſchleſiſchen Straße bis 
zur Önejener Straße werden zunächſt die Gehwege 
mit Hartiteinplatten und einer Mojaileinjaljung 
neu hera-fellt, 

Der dritte Bauabſchnitt umfaßt bie Befeftis 
uns der letzten der Hauplverkehrsſtraßen, 

ſchenſtochauer, Krakauer Straße, der Verbin⸗ 
dungs“ und Zurahriftrafen und der übrigen 
Straßen innerhalb des Stadtgebiets. Teile dies 
ſer Arbeiten werden je nach der Zahl der ein⸗ 
Tapfähl en Arbeitskräfte in den zweiten Baus 
abichniſt oder zwiſchen dieſen und den letzten 
großen Bauabihnitt eingeſchoben. 

Nach der Durchführung dieſes umfaſſenden 
N wird Kaliſch in den Kreis ber 

städte mit modernen Verkehrsſtraßen eingereiht 
fein und einen weiteren Teil der Spuren pol⸗ 
niſcher Mißwirtſchaft bejeitigt haben. A. G. 


Ronin 
September⸗Berbrecher 

Dr. V. Der Landarbeiter Iofef Leon Kru⸗ 
Ent, in Wölfern, Gemeinde Golina, Kreis 

onin, 1 0 ſammen mit dem Polen Jan 
Ciesiat am 7. September 1939 bei dem Lands 
wirt Benno in Nackelsdorf, Gemeinde Golina. 
Unter Ausnußung der damaligen völligen Rechts 
loſigkeit der Deuiſchen holten fie, ohne daß die 
Hausbewohner vor Furcht waglen. Miderjland 
. teiften, einen Kaſtenwagen aus der Scheune, 
ſpannten ein Pferd davor und fuhren davon, 
nachdem fie noch ein Fahrrad aufgeladen hatten. 
Angeblich ſollte der Wagen für das polniſche 
Militär ſein. Tatfählih waren aber zur frage 
lichen Zelt polniſche Truppen überhaupt nicht 
mehr in dleſer Gegend. 

Das Sondergericht Kaliſch hatte kelnerlel 
Zweifel darüber, daß die beiden Bandiſen 
0 5 Widerſtand der Deulſchen ſofort mit 
Gewalt gebrochen hätten. Es hal unter dieſen 
Umſtänden, den einen der Baditen, Krußzyna, 
wegen Beihilfe zum Raube zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. 


Die neue Kraftstoffindustrie 


In wenigen Jahren entstand im Reich eine Milliardenindustrie 


Durch die Motorifierung des Heeres und 
bie überragende Bedeutung der Luftwaffe iſt 
die Versorgung mit Treibstoffen zu einer dee 
wichtigsten Aufgaben der modernen Krlegſüy⸗ 
zung unb der friegswirtihaftlihen Planung 
ſeworden. Auf der Grundlage unlerer reich 
palligen Steinkohlen⸗ und affe 
wurde frühzeitig eine eigene Kraftſtoſſindulltie 
aufgebaut, deren Anlagen von Jahr zu Jahr 
in immer größerem Ausmaß erweitert wurden. 
Dank diefer weltſichtigen Vorſorge war bereits 
bei Krlegsgusbruch eine ganze Reihe ven 
Hydrferanlagen In Betrieb, deren Probuftien 
unfere Treibfteffverlorgung geyen die Wlotades 


Hydrierwerke 


e A. G. (1984) 

Nuhrbenzin A. ©. (1935) 
ydrierwerk Scholwen 
ſelſenberg⸗Benzin A. G. 


Chem, Werke Lilener Steinkohle A. G. 


Rheiniſche Braunkohle Kraftſtoff 

A. G. (1937 

Hydrierwerke Bölik A G. 100 
Sudetenländiſche Treibſtoffwerke A. G. 100 
Krupp Treibltoif GmbH. 20 
Hoeſch Benzin GmbH. a 


Die Braunkohte⸗Benzin A. G. Hat inzwi⸗ 
ſchen vier Rieſenwerke gebaut und fteht mit 
einer Bilanzſumme von 430 Mill. AM. in der 
deulſchen Kraftſtoffinduſtrie an der Gpihe, Me 
meinſchaftsunternehmen ähnlicher Axt find auch 
die Ruhrbenzin A. G. und die Unſon Rheink⸗ 
ſche Braunkohle Kraftſtoff A, G. Die Hndrier 
werte Pölitz bei Stettin beſinden ſich au etwa 
einem Viertel im Belik der J. G. Farben, wöh⸗ 
ten die anderen Aktionäre. nicht betannt find 
Au erwähnen ift noch der Kalf⸗Konzern, die 
Wintershall A G., ver feine. eigenen Kraftſtoff⸗ 
ler e N in Mitteldeutſchland ereich⸗ 
det hat. 


Bel der Finanzlerung hal man im weſent⸗ 
lichen drel Wege beſchritten. Die meiſt ſehr 
hohen Elgenkapftalſen der Hydrlerunterng 
mungen find in der Regel von den ihnen nabe⸗ 
ftehenden Rohſtoffliefexanten aufgebracht wars 
den. Ein anderer Teil der Mittel wurde ouf 
dem Wege der Anleihebegebung erihlofien, 
und ſchließlich wurden noch größere Bankkre⸗ 


Union 


Förderunn des Flachsanbaues 
Die Preise für Santleln der Ernte 1940 


Der Eonberbeauftrante fur die Sgatgutperſer⸗ 
Au hat Im NNBEI._ Nr, 08 vom 25, 11. 1040 eine 
norbnung für die Gaatleinprelfe für die Ernie 
1940 erlaflen. Die Preſſe find, hierbei neqenüber 
denen des Motjahres erhöht, Außerdem find Ber 
aan en erlalfen uber die. Aahlung von Aus 
ſchüſen für Flachsſtroh mit Samen aus feldan: 
kaunſen Beſtänden. Dieſes Stroh erhält einen Aus 
Saß fofern das barin enthaltene Gaataut Aur 
Saaſgutgewinnung geelgnel if, Die Maknahmen 
wurden erntiffen, um die Vermegrer von Leinſaat 
in den Genuß eines höheren Erlöles aus Ihrer Er, 
ju Reich zu ſetzen und fe damit für die Mehrarbeit 
1 lehnen, die mit dem Saalaufanbau verbunden 
ft. Die weltere Erhöhung ergab fih aus der Note 
wendigtelt, den Algcheſammelſtellen, die die Haupt 
arbeit bel der Herſtellung des Saatgutes verrichten 
müffen, die erheblſchen Mehrkoſten pleſer Saataut- 
herfteflung erſtatſen zu können, und ſie in die Lage 
au verſehen, die hierfür notwendſgen Einrihtungen 
zu ſchaſſen und zu unterhalten. Bei dem Sagtaut⸗ 
beparf von 150 ſeg je Hektar bedeutet dleſe Pele. 
erhöhung nur eine unweſenkliche Verteuerung, bie 
durch die Möglichkeit, aus dem Anbau von Zucht⸗ 


Rapital: 
in Mill. 


alſichten der Feinde ſehr weientlich erleichtert 
hot, Inzwiſ zn iſt eine Induſtrie mit gewal⸗ 
ligen Beirſeben dor höchſter nationalwırts 
schaftlicher Bedeutung entſtanden. 


Wie find tiefe Anternehmungen gegründet 
und wie find fie finanziert warden? Bei allen 
Unternehmungen handelt es ſſch eniweder um 
Tochtergeſellſchaften unſerer großen Montag⸗ 
unternehmungen oder um Genmelnſchaftewerke 
eines ganzen Induſtriezwelges, namſich des 
Braunfohlenberabaus, In der Regel find die 
Gründungsgeſellſchaften immer zugleich bie 
Rohjtojjlieferanten, Hier eine kleine Überſicht! 


Gründbungsgefellfhaften: 


an e der Braunkohlenwerke 
hein. Weſtſäl. Montaninduſtrie 
Bergwerksgeſellſchaft Hibernla 
Gelſenkirchener Bergwerks A. G. (Zechen ⸗ 
tochter vom Stahlberein) 
Harpener Bergbau A. G., Eſſener Stein ; 
kohlenbergwerke A. G. 
Mltgliebsgefellſchaften des Rhein. Braun 
kohlenſynditats 
J. G. Farben (Teifaktionär) 
Friede ae 
571 Krupp A. G. 
Hoeſch A. G. 


dite herangezogen, die überwiegend gemein⸗ 
ſchaftlich von mehreren Krebitinftituten einge⸗ 
räumt wurden. Alle drei Finanzierungsmit⸗ 
tel wurden unter Hintenanſeßung Jeglicher Zur 
0 die b her gegenüber rein privats 
wirifhaftlihen. „Pienſer Unternehmungen“ üb: 
lich war, in voller Stärke eingeſetzt. Das war 
möglich, weil die Wirſſchaftlichtelt der Wrus 
duktlon von vornherein durch langfristige Ah⸗ 
aß und Prelsnarantien gesichert war. Dieſe 
nleihen, die neben den Aktſenkapitaſſen für 
die Finanzlerung der Hydrierwerke eine ber 
fonbers große Rolle geſpielt haben, dilrften Im 
Laufe der Zeit mindeſtens den Betrag von 
½ Mrd. AM. erreicht haben. Berldiihtigt man 
außerdem noch bie Banffredite, über deren, 
Ausmaß allerdings kein genguer Anhaltspunkt 
gemonnen werden kann, jo dürfte es autreften, 
ak insgelamt wohl bereits ein Millinrbenbes 
trag für dleſen fünaſten Zweig der deulſchen 
Rohſtoffwirtſchaft einneleht worden Ift. Damit 
hat die planwixtſchaftliche Gemeinſchaftsarbeit 
eine gewaltige Lelſtung vollbracht. 


kantntıt Höhere Erträge und beffere Qualitäten zu 
erhalten, voll ausgeglichen werden tan. 

Die Anordnung allt auch In den eingegliederten 
Dftgebieten. 


„Buchführung in den befrelten Ostgebleten“ 


In pleſen Tagen Ift unter obigem Titel ein Bud; 
Am Handel erihienen. vas ameifellos eine empfınd« 
Iſche Lüide ausfüllt: Es bringt nämlich neben allen 
für den führer eines gewerblichen, handwerklſchen 
ober Handelebetrſeb in unſeren Geplelen midtinen 
Borfhriften, deren Kenntnis zur Führung des Uns 
ternehmens unumgänglich IM, auch Elnſührungen, 
Erläuterungen und Beilpiele zur Suchſſihrung in 
Mapper, leicht verständlicher Form; jo wird dar 
Buch für den eingeſeſtenen delſchen Handel, oder 
Gewerbetreibenben, der ih in der Fülle des Neuen 
nicht gleich zurechtfinden mag, und ebenſo für den 
Umflebfer, der obendrein vielleicht ſeinen Beruf ger 
wechſell hat und ganz von vorn anfangen muß — 
En wichtigen Hilfsmittei und Naciclanehühleln, 

e dem Aufbau des Buches haben die Nerlaller, die 
Dipfomtauffeufe Dr. Rolf Schmidt und Dr. Hans 
Rocht, beide von der DU T.⸗Geſem b §. in Molen, 
aus dem Schatz ihrer tänlihen praktſſchen Erlahruns 
* Ihönfen können. Das N Selten ſtarte Büchlein 
it im Verlag der Unſverſttätsbuchhandlung Kluge 
& Ströhm inn Polen erſchienen. Markgraf 


„Fur Jugendliche erlaubt 


Des ſaelsneſuiſſc we. 
Glmmert der Yapaı 


Feinde 
Brigitte Berney Wige Birgel 


Das 


Tägl: 


Spielplan ber Kismannktädler Filmtheater von heute 


Casino "Pr Ralo 


Deli Europa Beginn Gloria Palladium 
Bulhlinie 129 Shlaneteriizohe 20 | ®t e en wuoendoriiitt. 24% I. Gsbmiide Linie 10 
Die Werſt zum daen in 2100| Wie Fonnteit | Der höhere 
a Geierwalln grauen Hecht“ pale Du, Veronika! Befehl“ 
F en Corso F Mau 
Deerhrahe be | Selageterfr. 24 2 4 ER Bulhlinie 175 Könıg.beintih-Gızdu 4 
Hong = Wiener 5 1 ren] Ropsinaflünmenn In Der 
UnpB-Erpres“ Geſchlchlen -- E een n e Lloſlerſäher * 


Bi 


Fur Jugendliche uber 14 Jahte erlaubt 


Palasi 


Heinz Rühmann in 
Der Mann, 
von dem man ſpricht“ 


2 Woche. 


Herz der Königin 


15.20, 18.45, 21.00 Uhe 


er Wohenideh 
Ciniah mehr", 


Theater gu Linmannftadt 
Sradtifme binnen 


Heute, Montag, & 12, 20 Uhr 
Boritellung für vie Su. 
Freier Kartenverkauf 
Wahlfteie Miete 
Wenn der Hahn kräht 


Komödie don Augult Hinrichs 


Dienstag 3. 12, 20 Uhr 
Adgz. Ring 5 
Don Karlos 


Ein dramgliſches Gedicht 
Aan Balda Sellers 


Mit Ma. 25.000 bis 30.000 
ſucht älterer Kaufmann alive Betels 
ligung an jolldem |djon.beitehendem, 
äflerem Unternehmen. Ungebeie un 


ter Nr. 1500 an bie eidg. Zeitung. 


Programm vom 1.—15. Dezember 


Tagl. 20 Uhr Tägl. 20 Uhr 
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
auch Nachmittags-Vorstellungen 


L. und U. Aegir zeigen die 


grosse Unterwassorschau 


Hannes Riehler 


der König der Stegreifdichter 


2 Frunks 


die, berühmten Parodisten 
Jon und Rony Eion 
zeigen Tanz-Equilibristik 
Bormo 
der beste Step-Exentriker 


Geriy Palm 


die Kautschuk-Dame 


Jos Asiro 


der komische Jongleur 
Das valano-Drunkbaltaft 
mit seinen 10 Tanz-Stars 


Dus Teleiunken- Orchester 
Gerd Gerald 


Ah 16. Dezember das neue grosse 


Weihnachisprogeamm 
Die gute Küche Rio-Rita-Bar 


7 


DOLFNITLERSTR 178 


Konsolen für Vitrinen, Glasaufsätze und Gl: 


Fa. L. Tahler 


der „Heulſchen Volksluſte“ 


Die endgültigen, Ausweiſe der „Deutſchen 
lille“ des 
Bepolterung ven 
fand der Tagen 
Tanı 


m Wleganbtom, im Neue 


"in der Zeit von 8 bis 16 Abe ausgegeben, und 


wat: 
Donnerstag, d. 


9. 12. 9 


schauklisten sowie Türbeschläge aus Messing 

und Nirosta-Stahl fertigt an und liefert, 

ferner Dreirad-Transporträder, Kranken und 
Invaliden Fahrräder wie immer bei der 


Litzmannstadt, Engelstr, 8. Fernruf 150-42 

— ˙ WV ²˙ ꝛ¹Añ1 Ü —— eu ng 

| Amtliche Bekanntmachungen * e Sausbeliber 
Weleiſſt: Bohnänderungsa: 

Ausgabe der endgiiltigen. Ausweiſe 


‚and! m Lipmannitadt, werden für die 
leganbtom und Umgebung in den 


in 5. 12, 40 von 226 901 —277 000 


Die gute Musik = 
Die gepflegten Getränke 


Haſlee tsplanad e 4% — 


Das gute Gebäck und der gute Katlee 


N Hämarshalden 


sind heitbar 
Meß bs 


Prosp.dChem.lab, 
I alen 


O. Pohl 


Damenmäntelſchneiderei 
auf Maß und Konfektion 


Hilde Bruce 


Neuftadiiteahe Mr. 2 Tel. 222.87 


Ab heute gilt 
die Beichsklelder⸗ 
kürte 
Gut beraten wer⸗ 
den Sie über de⸗ 


ren Verwendung 
bei 


berg. % 


8 Paßbilder 
r Act 
ud Minuten ru1._. dle 
Phoiomalon 1 9 8 
Inh. A. Marketan und fauber 


‚Adolt-Hitler-Straße 41 


Ruf ltr. 51 die 


Oruckere! 


der 
83. 
Lipmennltadt, 
Adolf, Hitler « 
Strahe 56 
Gelaaftstunden; 
tägl. von 8-18 
und 15—186 unt 


en für Bauswarte 
(Daus wächter) 

Auf Grund det Anerdnung zur Regelung der Ar 
beltsbedingungen der Hauswarte in Ligmannftadt ift 
mit Wirkung vom 9. November 1940 eine Anderung 
der Ürheitsverhältnille eingetreten, Die bisherigen 
25 mehlungen gelten nicht mehr. Vielmehr müllen Die 
Löhne. jeht auf Grund der einzelnen Klaſſen für die 
Häufer berechnet werden. 

Die Lohnänderungsanzelgen dazu find bisher nur 
in zenigen fällen eingegangen. Späteltens bie zum 
3. 12. 1040 I diele iu dem Gebäude der Haupt ⸗ 

pi 


MWolts« 


mehr, 


jreilag, . fe 
Eeinabem, 2 7.12.40 „ e e 0 „ . 
Moniag, „ J. 12 % 278501279 500 1. "Mrbellgeberfonte, 
Dienstag, : 10.12.40 5 27050125050 | ene des hauseigentümers, 
Mitimod, „ . 1 0 0. BOB BD F Mame des ſemm. Verwalters 
Donnerstag, 12. 42 % 4 001--282.000 4. Ber- und Zuname ſewie Geburtstag bes baus · 
, e | min 
ionnabend, 21 * ern 5. bie Klaſſe, in welche das Haus eingeteilt wurde. 
Montag, 16. 12.40 „ 288 501-284 50 7 % 
Dienstag, 7 17. 12 0 „ 450285 500 . ee Briten Hr Semmeibelüngen uf, 


Wer noch lein Pichtblld ab a bat, muß bieles 
8 


mitbringen, Kinder unter 5 Jahren ſind vas 
geſchlelſe g 

Die Termine Je te einzuhalten, 
Kürze die allen 
7 Der Lenbrat 


des Landktelſes Pinmannkabt 


ſeſcheinigungen Ihre Gültigkeit ver 


Sräter eingehende Sohnänberungsanzeigen können 
un mehr berüdfihligt. werden. ine Abſeßung der 
Beiträge Tann dann nicht mehr erfolgen. 

Sorlalverfiherungsanftalt 
Rrantentafle 
Der komm. Leltet 
J. B.: Töpfer 


n aus. 


de in 


mämerchte 
Lihmannſtabte 


beteiligen ſich am Groß⸗ 
konzert für das Kriegs⸗ 
winterhilfswerk. 


die zweite Alngſtunde 
heute, Montag 


den 2. Dezember 1940, 
um 20 Uhr im Deutſchen 
Haus, Adolf-Hitler- Str, 
Nr. 243. 


Reichsnronanandaant 


gez. Bautze 
Kulturreferent. 


Ein neuen Weg, 2 

für inelde Fusie? 

Senk-,Knick- u.Spreizfuß ? 

Dann eine naturverwandte 

Einlage in Holz-Leder= 

Technik. Sie drückt nie... 
Auskunft kostenfrei durch;: 


Kurt Gernsdorff 


Optik — Chirurgie —Sanitätsartikel 
Adolf-Hitler-Straße 111 


Holzbaracken 


für alle Iwece liejert ab Lager 


Albert Mahr 


Shlageteritzahe 74. Ruf 277.38, 


N 
Sie als 
auch in heutiger Zeit der 
zuverlässige Berater Ihrer 
Kundschaft zu sein. Was 
sich beim Verkauf im La- 
den oft nicht wegen Man- 
gel an Zeit sagen läßt, 
sollten Sie in Ihren An- 
zeigen sagen! Bolche An- 


zeigenwerbung ist zeitge 
maß. Wir beraten Sie gern. 


Litzmannstädter Zeltung 


Fernruf 111-11 


Am 28. d. M. verſchied unſer Mitarbeiter 


. Julius Mühlbrandt 


Schon zur Zeit des Voltstumskampfes ſtand er in 
unferen Reihen, ſtets als guter und treuer Kamerad. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Die Kameraden 
der NSDAP. Og. „Fridericus“ 


Leue Säcke 


für Gelrelde, Mehl 
u. Gutterntitel Jomle 


Gott dem Allmächtign hat es ger 
allen, meinen inniggeliebten, kreu⸗ 
jorgenden Mann, unſeten lieben Das 
ter und Großvater 


Ludwig Arlt 


eee am 80, November um 7 Uhr ganz 
SCHROTT plötzlich zu ſich in die Ewigkeit abzu⸗ 


Sadband lielert, 
Erſte Dberlhienihe 
Sadgrohhandlung 
St. Miele 
Gleimin Huf 2782 
Rattowig Auf 36120 


METALLE fen. 0 
lebe Urt. Menge In tiefem Schmerz: 
tauft ftänbig die trauernden Hinterbliebenen 
Lihmannftädt Die Beerdigung unſexes teuren Ente 
Schrott und ſchlafenen findet am Dienstag, dem 
BeialıHandel 3. Dezember, um 14.30 Uhr, vom 
Buſchlinte eu Trauerhaufe, Bahnhoſſtr. 82, aus ftatt. 
Ruf 127,05 


Pabianſce, den 1. Dezember 1040 


Vel die L. N. 


0 Kleine Anzeigen der L. 3. | 
De 


Zuverlässigen 


Kraftfahrer 


für LKW, sowie jungen Burschen als 


und 15—16jährigen 


Laufburschen 


stellt eis die Vertriehsleltung der Litzmannsiädter Zeitung. Nel. 
Aungen Montag 10-11Uhr, Adolf-Hitier Straße B6, Il. Steck 


Für das Büro einer Textilfabrik wird eine 


Buchhalter-Gehilfin 


die längere Praris hat und mit jämtithen Büro. 
arbeiten lauch Maſchlneſchrelben) vertraut iſt für 
ſoſort geſucht. Angebote an die Litzn annſtädter 
Zeitung unter Nr. 15 2. 


Hufe 
Werbung 


Hilft nur guter 
Ware! 


Kellnerlin), Deutſche, und gute 
Wirtin in gute Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 1579 an 
die L. Ztg. 15609 


1 c n ee 
bunten, t, alle Molche 
Fabri rc leuft eg 
Otto Manaı 
Hauländer Strahl 


E 
Kaufe einen gebrauchten Scha, 
motteofen. Angebote 1 25 1500 
an die L. Jig. 15078 
Söhenſonne zu Taufen gelit 
Ki ET Adol Hitler: 17 
181, Korjettgelhäft, 1554 


Kinderfahrrad für Mädchen, FH 
erhalten, zu kaufen gefuͤcht. Au 
Side. RR 120 


Grohe Baummolfiema fucht ab 
lofort einen 
analifizierter 


Buchhalter (in) 


Angebote unter 1621 an die 
Altmannſtödter Zeitung. 


Büfett-fgränlein, 

Gaſthaus geſucht. 

Sprechſtundenhilſe Days und 
r. 


olnijh) geſucht. Schilling, 
Jan Aer . 


Deuſſche, für 
Sul me 10 


Harmonium und kurzer, tige! 
au verlaufen. Fernruf 207:04, —3 
10 Uhr morgens und von 


Uhr nachmittags. 15579 
Dipl. Elektraingenſeur Finger zu ‚vertauten e 
erntopf). Beſichtigung 1 


Pole, n Yabıe, Belrlebsingenleur 
eines groben iettzigttäts,lertes, 5 u läglich Melee 204 
. 5 IE 


1a Infaltallonsfachmann, beutich Ipre« 
end, mit guten Zeugniffen und Re || PamensMelzjade, elegant, bra 
Istengen Jacht entipregende Stellung. faſt neu, zum 58 eh 
Angebote unter 1674 en die E. Jig, e zu verkaufen. Schlagelerſ 100% 

201. W. 14. u 


Verloren 


c e Binnen, an 
te 0 0 
Zielonka, Erhard⸗ 1542 16 ne 1 


a atzer⸗Str. 19,|1542 an die L. Zig. — 
verloren. Erkläre fie hiermit für 
ungültig. 15618 


Vermietungen t 
1 mit etwas Geld als Hi 


Mist, Zimmer zu vermieten. mein Geſchäft. Glüd auf, 


1 
Buſchlinſe 116, W. 10. 45008 fhriften unter 1801 an die J 


Die beiten Helfer beim Einkauf 


find die Anzeigen in der 
Litzmannſtädter Zeitung. 
Sie regeln Angebot und Nachfrage in kürzeſter 


Suche einen Herrn oder, Dane 
75 


eilt 


2 


Ber 


N 
Die 


„Bir 


Wie 
de Bal 
uU. a., 
lebe un 
telbigur 

„Ich 
jungen 
örtlichen 
treten ! 
auf hin 
dern a 
milſſe. 
Lebens 
Sand, ı 
damit ı 
werben 
teetemd« 


Dornii 
Fun 
Ziel. : 
ſchatten 
noch all 
die Ste 
nungsy 
Jeden 
Wenige 
noch, un 
ein ne 
brechen 
nichtun⸗ 
Lelbern 
und no 
Wir 
werden 


